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Jeverlandische Nachrichten.
^ HZ

Erstes Blatt

M NMgelliW b» AmlMöiiztlMsel.
Zu den. heistumstrittensten Vortagen , die demnächst

den Reichstag -beschäftigen werden, gehört oer Gesetzent¬
wurf zur Aenderung der 88 74, 75 und 76 Absatz 1 des
Handelsgesetzbuchs, der eine Neuregelung der Besinn
muMen über die Konkurrenzklausel bezweckt. Es haben
sich! auf diesem Gebiet schwere Mitzstände eingeschlichen,
die man durch die im Jahre 1897 geschaffenen Bestim¬
mungen des Handelsgesetzbuchs einzuschränken gehofft
hatte, eine Hoffnung, die sich aber nur in sehr bedingtem
Matze erfüllthat . Was man damals durch die Beschrän¬
kung der vertraglichen Abreden in bezug auf die fernere
gewerbliche Tätigkeit des Handlungsgehilfen nach der
Beendigung des Dienstverhältnisses zu verhindern suchte
hat sich unterdessen in der Praxis immer wieder in stei¬
gendem Matze als ein durch die bisherigen gesetzlichen
Bestimmungen nicht auszurottender llebekstand erwie¬
sen . Junge Leute, vor denen noch das ganze Leben
offen liegt, unterschreiben Verträge , durch die sie sich
selbst die Möglichkeit abschneiden , die Kenntnisse, welche
sie erworben haben, zu benutzen , um ihren Lebensunter¬
halt zu verdienen, und sie verpflichten sich zu Konven¬
tionalstrafen , zu denen weder ihre gegenwärtigen noch
oft genug auch ihre zukünftigenMittel reichen.

Da die in den 88 74, 75 und ' 76 vorgesehenen Be¬
stimmungen zur Einschränkung des freien Verfügungs¬
rechtes über die Konkurrenzklausel sich als in keiner Weise
ausreichendzur Beseitigung der beklagten Mitzstände er¬
wiesen haben , sucht hier der dem Reichstage zugegangene
Gesetzentwurf sine neue Regelung zum Allsgleich der
-auf diesem Gebiete besonders hart aufeinander stotzen¬
den Interessen ' der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
zu schaffen , wobei es sich als durchaus notwendig erwie¬
sen hat , die Interessen der letzteren wirksamer zu wah¬
ren , als das durch die bisherigen Bestimmungen des
Handelsgesetzbuches geschehen ist. Es lag hierbei in der
Natur der ' Sache , datz eine solche gesetzliche Regelung nur
auf dem Wege eines Kompromisses möglich war . und
datz weder die Wünsche der Unternehmer noch die der
Ingestellten voll berücksichtigt werden konnten . Wir

Frimeniieke und -Leben.
Roman von E . Karl.

^ (Fortsetzung .
')

Ursula empfing noch die Nachricht , datz Tante
Mmalie. eine unverheiratete Schwester ihres Vaters , die

me auch während der Sommerreise vertreten hatte, sofort
wmmen würde , und fuhr die Nacht über nach Berlin.

Es war erst 6 Uhr morgens, als sie eintraf , und ein
llWer, trüber Apriltag . Ursula wartete , so schwer es

kar wurde , im Damenzimmer des Bahnhofs bis 8 UhrMd mhr dann erst nach der Wohnung ihres einstigen
llvatien . ar.- - - -L . . < . . .. -Es war nicht mehr dieselbe, die er inne ge-, »-,-ane , als Ursula sein Kind abholte, sondern eine klei-

k. re . rm Nordwesten der Stadt , fast unmittelbar am
läm^ " " und' einem Stadtbahnhof gelegen. Als sie
^ mew . öffnete ihr eine ziemlich unordentlichaussehende
-t, ^ on . die wohl die Stelle einer Wirtschafterin be-
Märtertn

^^ ^ Hintergründe hantierte eine alte Auf-

habe ich die Ehre? " fragte die grotze.
tllemlich dreist blickende Person , als Ursula mit

^intrat
^ ^ ^uage : „ Wie geht es dem Herrn Doktor ? "

_ bin Frau Ursula Martini , sagen Sie schnell,' « «e es geht .
"

die Frau Schwägerin.
" meinte die

- ^ - nun . Sie finden den Herrn Doktor recht
Arzt ist gar nicht zufrieden.

"
(sie .atmete auf. Er lebte also noch, dann war

ien- m Esonst gekommen . Datz man in ihr , des Klei-
rveqen . eine Schwägerin Martinis ver-

''kllewimü ^^ khensälls gut. so konnte sie hier mit einer
lemp - ^ A^gung aufireten. bis Herta kam . Sie
v em Korridor ihre Stratzenkleidungab und er-

dkl zz . WM M !L Jahrgang.
sehen hierbei ganz von der in erfreulicher Abnahme be
griffeneil Kategorie fener Arbeitgeber ab , die noch den
Grundsatz des freien Arbeitsvertrags' vertreten. Denn
ein solcher „ freier Vertrag" ist eine Fiktion, da der junge
Mensch , der ihn unterschreibt , in Wahrheit nicht frei
über sich verfügen kann . Wenn er den Vertrag unter¬
schreibt , hat er eine sichere Stellung , und wenn er es
nicht tut , so bleibt er vielleicht auf längere Zeit stellungs¬
los . Das Hemd ist ihm aber nähet als der Rock und die
Gegenwart näher als die Zukunft.

Unter den einsichtigen Arbeitgebern hat sich denn
auch die Erkenntnis immer mehr verstärkt , datz eine die
Interessen der Angestellten, insbesondere der jüngeren,
unerfahreren. besser wahrende Regelung der Konkur¬
renzklausel unumgänglichsei. Der dem Reichstage vor¬
liegende Gesetzentwurf schlägt diese Regelung auf einem
neuen Wege vor, nämlich auf dem der sogenannten be¬
zahlten Karenz. Das heitzt , datz die Konkurrenzverein¬
barung nur dann verbindlich ist . wenn sich der Prinzi¬
pal verpflichtet, für die Dauer der Beschränkung eine
Entschädigung zu zahlen. Man will auf diese Weise
verhindern, datz der Handlungsgehilfe sich durch Ver¬
pflichtungen. die über seine Kraft gehen, subsistenzlos
macht , und man erwartet zweitens hiervon die günstige
Wirkung, datz der Arbeitgeber sich , aus Rücksicht auf
seinen eigenen Geldbeutel, in der Anwendung der Kon¬
kurrenzklausel weise Beschränkung auserlegen wird.

Der Gedanke der bezahlten Karenz ist zweifellos
ein guter und dürfte im Reichstage Billigung finden.
Vielleicht würde es sich empfehlen , die schwierige perio¬
dische Bemessung, wie sie der Entwurf Vorschlägt . durch
die einfachere Matznahme einer einheitlichen Regelung
der Entschädigung für die Dauer des Konkurrenzoerbots
zu ersetzen'. Selbstverständlichkann es sich hierbei nicht
um die Fortzahlung des vollen Gehaltes, sondern nur
um eine angemessene Entschädigung für die durch die
Konkurrenzklausel bedingte Erschwerung des Fortkom¬
mens handeln. Lebhafte Einwendungen dürften im
Reichstag gegen die Einschränkung erhoben werden, datz
eine Vergütung nicht zu entrichtet zu werden braucht,
wenn sich die Vereinbarung auf ein Jahr und zugleich
auf den Umkreis von zwei Kilometern beschränkt, ooer
wenn es sich um Gehilfen handelt, deren jährlicheBezüge
8000 M übersteigen. Weiter wird von den beteiligten
Kreisen die Forderung erhoben, datz die Verabredung

-einer Konkurrenzklausel in den Verträgen mit Lehrlin»
gen überhaupt fortfallen soll , und endlich wird nicht mit
Unrecht eine Bestimmung verlangt , wonach die Konkur¬
renzklausel hinfällig werden soll , wenn der Arbeitgeber
an ihrer Aufrechterhaltungerweislich kein sachliches In -,
teresse Hat . Mit Befriedigung ist es zu begrützen , datz
Konkurrenzverbotekünftig nur bei schriftlicher Verein¬
barung gültig sein und ehrenwörtlicheoder sonstige , das
Gewissenbindende Zusagen des Angestellten die Verein¬
barung nichtig machen sollen . Alles in allem bietet je¬
denfalls der Entwurf eine brauchbare Grundlage, auf
der es dem Reichstage hoffentlichmöglich sein wird , einen
beide Teile einigermatzen befriedigenden Ausglech der
Interessen herbeizusühren.

UsliiUk Kn«W«l.
Deutschland.

Berlin . 24. Dezember. Der frühere kommandierende
General des 5 . Armeekorps Ferdinand Wolfs v . Stülp¬
nagel , Ritter des Eisernen Kreuzes, geb . am 7 . Oktober
1842 zu Berlin , ist heute vormittag in feiner Wohnung
in Wilmersdorf gestorben.

Berlin . 26. Dez. Ihre Königliche Hoheit Frau
Prinzessin August Wilhelm ist heute nachmittag! 5 Uhr
15 Minuten von einem Prinzen glücklich entbunden
worden. Das Befinden ist gut.

Berlin . 26. Dez. Die hiesige türfische Botschaft hat
vom Minister des Auswärtigen in Konstantinopel fol¬
gendes Telegramm erhalten : Der Kommandant der
Ostarmee telegraphiert, datz griechische Banden , welche
in das in der Nähe von Ianina gelegene muselmanische
Dorf Kolonsatt einrückten , trotz der guten Aufnahme,
die ihnen zu Teil wurde, die Einwohner ohne Unter¬
schied des Alters und Geschlechts unerbittlich niederge-
metzelt und die Männer verstümmelt und verbrannt
haben. , -

Frankreich.
Paris . 24. Dezember. Der von der Regierung zur

Bekämpfung der Entvölkerung eingesetzte Ausschutz
nahm einen Beschlutzantrag an . wonach die zum Militär¬
dienst für untauglich befundenen Leute von ihrem 22.
bis zum 34. Lebensjahre alljährlich oder alle zwei Jahre
von einer militärärztlichen Kommission untersucht und

kündete dabei Näheres über Martinis Befinden . Er
war bei Vewutztsein und seine Schmerzen schienen er¬
träglich. da er Morphium bekommen hatte.

„Melden Sie dem Herrn Doktor , datz Frau Ursula
Martini hier sei und ihn besuchen möchte . Ursula —
vergessen Sie den Namen nicht .

" Herzklopfend schritt
sie hinter dem Mädchen her . bis an die Tür seines Schlaf¬
zimmers. Dann hörte sie einen leisen' Ausruf , und die
Tür wurde weit für sie geöffnet.

Mit gewaltsam beherrschtem ruhigen Schritt ging
Ursula zu dem Kranken und streckte ihm freundlich die
Hand entgegen.

„Auf der Durchreise nach Dresden begriffen, hörte
ich hier von Deinem Unfall , und da ich weitz , datz Herta
zur Zeit in Wien gefesselt ist . komme ich, Dir meine
Pflege anzubieten. bis sie selbst hier ist . Wenn Du mich
haben willst , heitzt das .

" Sie sprach ganz harmlos, als
sei es so selbstverständlich . Martini , der durch den Ein¬
tritt seiner Wirtschafterin aus halben Schlaf erweckt
war . sah sie zunächst wie verständnislos an . ergriff aber
ihre Hand und legte die Wange darauf. Bald aber be¬
gannen sich seine Gedanken zu sammeln, sein Auge erhielt
einen bewutzteren Ausdruck und ein strahlendes Lächeln
ging über sein Gesicht. „Ursula — Du bist zu mir ge¬
kommen !

"
Ursula wiederholte ihre Angabe, datz sie auf dem'

Wege nach Dresden gewesen sei. Da wendete er ihr voll
sein Gesicht zu und sprach leise : „Lüge doch nicht . Liebste.
Du bist sa meinetwegen hergekommen , schwäche Deine
Guttat nicht ab — sie macht mich ja so glücklich.

" Dabei
kützte er wiederholt ihre Hand , die er noch in der seinen
hielt.

„Wenn es Dich freut, will ich Dir gestehen , datz ich
allerdings Deinetwegen kam . Ich las von Deinem Un¬
fall gestern in der Zeitung und gleichzeitig, datz Herta,
des Kaiserbesuchs wegen, nicht vor Sonnabend ans Wien

fortkann . Wenn Du willst , bleibe ich bis dahin bei Dir.
aber ganz ruhig sein . Egon, ganz ruhig, sonst schickt mich
der Arzt fort.

"
^

„Er soll es nur versuchen — ich leide keine fremden
Menschen — ich wollte nicht ins Krankenhaus - der
Wärter — ich schicke ihn immer fort — .

" Er schob wie¬
der Ursulas Hand unter seine Wange und schien erneut
in Schlaf zu fallein
^ Es glückte Ursula, einen neben dem Bett stehenden
Stuhl

^
zu sich heranzuziehen, und so satz sie wohl eine

halbe Stunde regungslos und suhlte, wie das Fieber in
seinem Körper raste — da begann der Kranke zu mur¬
meln, machte eine Bewegung , die ihre Hand srergab . und
öffnete wie lechzend die Lippen. Ursula entdeckte auf
einem Seitentisch eine Flasche mit Fruchtsast . Schnell
und leise bereitete sie ein Glas Limonade und ' hielt es
dem Kranken , seinen Kopf mit dem Arm stützend, an die
Lippen. Er trank gierig und gewann die Besinnung
wieder.

„Ach, Ursula — wie gut. datz Du da bist . — Nun
bleibst Du bei mir - "

„Ia . Egon, bis Herta kommt .
"

„Nein — auch dann — immer, immer," er schlum¬
merte wieder ein. und Ursula wurde inne . datz ihm trotz
momentaner Besinnung doch die völlige Eeistesklarbeit
fehlte.

Bald darauf kam der Arzt. Ursula hörte, wie die
Wirtschafterin, die eine ziemlich laute Stimme hatte,
ihm vor der Stubentür sagte , datz die Schwägerin des
Herrn Doktors zur Pflege gekommen sei. So blieb ihr
auch hier eine Aufklärung erspart , und der Arzt. Pro¬
fessor Dröscher , äutzerte grotze Befriedigung über ihre
Anwesenheit. „Unser Patient ' will kein fremdes Gesicht
um' sich dulden, der Wärter mutz aber dauernd hier sein,
es geht nicht anders.

"
„Ich werde es erreichen , datz er bleibt .

" sprach llr -.



im Eignungsfalle als Reservisten eingestellt werden sol¬
len . Hierdurch würde die Armee an 950 MO Mann ge¬
winnen und die durch die Abnahme der Geburten ver¬

ursachten Lücken ausaefüllt werden.
Paris , 24 . Dezember. Dem Marineminister ist von

der Seebehörde in Lorient mitgeteilt worden , daß der

Brand auf dem Panzerschiff Provence auf einen Unfall

zurückzuführen sei , der häufig auf Werften vorkomme.
Ein Arbeiter habe zufälligerweise ein rotglühendes Niet

fallen lassen, das dann einen Ballen Werg in Brand

gesellt habe . Das Heuer sei bald gelöscht worden.

Rufrland.
Petersburg . 24. Dezember. Die Beziehungen zwi¬

schen Ruhland und China Haben sich den letzten aus Ost-

asien eingetroffenen Nachrichten zufolge bedeutend ge¬

bessert. Dank der erfolgreichen Unterhandlungen des

russischen Gesandten Krupenfti mit dem chinesischen Mi¬

nister des Aeutzern verzichtet China auf die Entsendung
einer Strafexpedition nach der Mongolei . Die Unter¬

handlungen über die Erneuerung des russisch-chinesischen
Vertrages von 1881 beginnen nach Erledigung der Mon¬

goleifrage.
Griechenland.

Athen. 25 . Dezember. Das Kabinett hat be¬

schlossen, die Baupläne für das bereits bei der Vulkan¬

werft in Stettin bestellte Schlachtschiff so abzuändern,

dall das Schiff in seiner Offensiv- und Desensivkraft den

modernsten Anforderungen entspricht. Es wird nun

statt des anfangs beabsichtigten Deplacements von

13 OM Tonnen ein solches von 19 500 Tonnen erhalten.
Die Hauptarmierung wird aus acht Geschützen von 356

Millimeter Kaliber bestehen, die in vier Türmen in der

Mittschiffs linie aufgestellt sind. Die Geschwindigkeit
wird von 21,5 auf 23 Knoten erhöht . Die neuen Kon¬

trakte wurden gestern mit Vertretern des Vulkan unter¬

zeichnet.
Tripolitanien.

Man erinnert sich , dall Oberstleutnant Enver Bey

auch nach der Unterzeichnung des türkisch -italienischen

Hriedensvertrages entschlossen war . in der Cyrenaika mit

den von ihm vorzüglich ausgebildeten und ausgerüsteten
arabischen Truppen den Widerstand gegen die Italiener

fortzusetzen. Diese hatten in dem ganzen, Jahr seit ihrer

Landung an der Küste und seit der Besetzung der Küsten¬

orte keinen Schritt weit landeinwärts sich vorwagen
können , sondern unter dem Schutz ihrer Schiffskanonen
in ihren befestigten Lagern an der Küste sich halten

müssen. Enver Bey wollte als Minister des Scheichs

der Senussi Seyyid Ahmed die Cyrenaika verwalten .
-

sagten ihm doch alle Meldungen aus Konstantinopel , dall

auch der Balkankrieg für die Türkei günstig verlaufe!

Erst fetzt hat Enver Bey die Wahrheit erfahren können

und hat nun — rasch entschlossen ' — das gröllere Inter-

esse des ganzen Vaterlandes über die kleineren Bedürf¬

nisse der Provinz gestellt und ist gut verkleidet heim ge¬

eilt — die Ironie wollte es : an Bord eines italienischen

Schiffes unerkannt!
Bulgarien.

Sofia . 26. Dez. Das Regierungsblatt Mir wendet

sich scharf gegen die bulgarenfeindliche Haltung der

Presse in den verbündeten ' Ländern und bedauert , dall

diese böswillige Art , ein Land gegen das andere auszu¬

spielen . nicht einmal im gegenwärtigen ' Augenblick aus¬

gehört habe , da das gemeinsam unternommene Werk

noch nicht vollendet sei , und dall gewisse Blätter , die.

wenn auch nicht offiziös , so doch genügend verbreitet

seien, um die Geister zu beunruhigen , sich unaufhörlich
in Insinuationen ergehen, die für Bulgarien , seine Be¬

völkerung und Armee höchst beleidigend seien. Mir

lenkt die Aufmerksamkeit der leitenden Kreise in den

Verbündeten Ländern auf die Gefahren , welche die un¬

verantwortliche Presse für das gemeinsame Werk der

Entwirrung heraufbeschwören könne.
Indien.

Delhi . 24. Dezember. Insgesamt sind 13 Perso-

sula zuversichtlich. „Er kann im Nebenraum sitzen , da¬

mit er ieden Augenblick zur Hand ist.
"

Sie folgte nach der Untersuchung dem Professor in

ein abgelegenes Zimmer und fragte ihn , ob noch Hoff¬

nung sei . Er möge ihr die volle Wahrheit sagen, da sie

Hrau und Kinder vorzubereiten habe.
„Hoffnung ist so gut wie gar keine, da die inneren

Organe schwer gequetscht und entzündet sind," antwor¬

tete der Arzt aber , „ ich hoffe aber , er hält sich noch einige

Tage , damit die Hrau ihn noch lebend findet .
"

Ursula telegraphierte sofort an ' Herta , dall sie die

Pflege leite und bis zu ihrer Ankunft bleiben würde.

Dann schrieb sie einen ausführlichen Brief , in dem sie
Martinis Befinden als sehr ernst , aber nicht als hoff¬

nungslos hinstellte . Es hietzs fa sonst übermenschliches
von' der armen Hrau verlangen , in Wien spielen zu

müssen, während ihr Gatte in Berlin starb.
Und doch kam es- so. Martinis Befinden verschlech¬

terte sich von einem halben Tag zum andern . Um ihm
die furchtbaren Schmerzen zu erleichtern , erhielt er fetzt
immer gröllere Dosen Morphium und lag fast beständig

ohne Bewulltsein . Erst am Hreitag gegen Abend liehen

sowohl Schmerzen wie Morphiumwirkung nach. Mar¬
tini schlug bewullt und völlig klar die Augen aus.

„Ursula !
"

Schnell und leise trat sie an sein Bett . „Egon —

wie freue ich mich — es geht Dir besser .
"

wen durch die gestern auf den Vizekönig geworfene
Bombe verletzt worden , darunter eine Hrau , die sich in
dem Hause befand , aus dem die Bombe geworfen wurde.
Das Abendbulletin über den Gesundheitszustand Lord
Hardinges stellt einen befriedigenden Hortschritt zum
Besseren fest . In Len Wunden wurden metallische
Hremdkörper gefunden , die von dem Tragsessel her¬
rühren . in dem der Vizekönig sah.

Bombay . 23 . Dezember . Die Times of India warnt
angesichts des Attentats auf den Vizekönig vor einer
pessimistischen Auffassung der Lage . Die vorherrschende
Stimmung Indiens sei immer voller Vertrauen und
Hoffnungen , aber die Bestrebungen , die berechtigten
Aspirationen Indiens zu befriedigen , müllten von einer
energischen und unablässigen Tätigkeit gegen die An¬
archisten begleitet werden . Ein Optimismus , der die
Unversöhnlichkeit des Anarchismus ignoriere , sei aber
so gefährlich , wie ein Pessimismus , der Indien mit dem
Verbrechen einer Handvoll Anarchisten belasten wolle.

Kalkutta. 24 . Dezember . Das gestrige Attentat in
Delhi hat arolles Aufsehen in allen Kreisen erregt.
Europäische und eingeborene Körperschaften bezeugen
dem Vizekönige ihre aufrichtige Sympathie . Man ver¬
mutet . dall der Attentäter ein politischer Hanatiker ist.
Die Tat ging nicht von den bengalischen Unzufriedenen
aus.

Persien.
Teheran, 25. Dez. (Meldung des Reut . Bureaus .)

Der Generalschatzmeiste'r Mornard . ein Belgier , war
gestern in das Haus des Premierministers berufen wor¬
den . Er fand die Umgebung und den Garten des Hauses
voll von bewaffneten Bachtiaren , die eine drohende Hal¬
tung annahmen . Im Hause des Premierministers wa¬
ren die Minister , mit Ausnahme des Ministers des Aus¬
wärtigen . versammelt . Nach einigen Erörterungen über
die finanzielle Lage, , in welchen Mornard der Ansicht
Ausdruck gegeben hatte , dall es unmöglich sei , Geldmittel
zu erhalten , wenn nicht die Eifenbahnoerhandlungen
zum Abschlull gebracht würden , Lullerte Mornard auf
eine Bemerkung des Premierministers , er gebe kein
Geld für die Bachtiaren . Darauf verlieh der Kriegs-
Minister . der Bachtiare ist , das Zimmer . Unmittelbar
darauf entstand ein furchtbarer Aufruhr unter den Bach,
tiaren , die Mornards Kutscher und seine Gendarmerie-
Eskorte ernstlich inihhandelten . Der englische , russische
und belgische Gesandte erhoben ernste Vorstellungen bei
dem Premierminister , der die Bestrafung der Demon¬
stranten versprach.

Japan.
Tokio , 24 . Dez. Auf den fapanischen Staatsmann

Hürsten Vamagata . 74 Jahre alt . ist gestern ein Attentat
verübt worden . Der Hörst blieb unverletzt , der Atten¬
täter beging Selbstmord.

Der Kalkarrkrieg.
London. 25 . Dezember. Wie dem Reuterschen

Bureau unter dem 24. d . M . auf indirektem Wege aus
Konstantinopel gemeldet wird , sind alle auf Urlaub be¬

findlichen Offiziere der Tschataldscha-Armee angewiesen
worden , Linnen 24 Stunden zu ihren Regimentern zu-
rückzukehren.

Athen. 25 . Dezember. Das Kriegsministerium ver¬
öffentlicht folgendes Communique : Bor Ianina fand
gestern ein Artilleriegefecht mit Zwischenpausen statt.
Es lieh schlielllich nach. Die zweite Division , die im

Vorpostengefecht war . verlieh ihre Stellungen nicht. Der

rechte Hlügel , der durch die von Athen gesandten Trup¬

pen verstärkt war , unternahm mit grobem Erfolg einen

Reko.gnoszierungsangriff . In den rekognoszierten
Stellungen wurden die Leichen von 120 türkischen Sol¬
daten gefunden.

Die FriedensverlMldkrriMr.
Konjtantinopel, 26 . Dezbr. General Sawoff , der

„Ja , besser — bald wird es mir ganz gut gehen —

bald schlafe ich fest — und alles Leid und alle Unrast,
die mir fede Lebensfreude vergällte , haben ' ein Ende.
Dank Dir , dall Du gekommen bist, mir die letzten Stun¬
den zu verschönen.

"

„Egon — um Gotteswillen — welche Gedanken !
"

rief Ursula erschreckt . „Ich meine , setzt beginnt die Ge¬

nesung .
"

„Nein — setzt kommt der Tod . Aber mag er doch —

ich fürchte ihn nicht. Ich habe ein reiches, überreiches
Leben gehabt und nichts damit anzufangen gewallt . —

Wer dall ich sterben darf in Deinen Armen . Du mein
Hrieden . das ist mir noch mein letztes Glück .

"

„Egon — denkst Du denn nicht an Herta ?" fragte
Ursula geprellt.

„Herta — fa — sie hat mir viel Glück gegeben, aber
doch nur ein halbes Herz — die andere Hälfte gehörte
ihrer Kunst . Du gabst mir das Deinige ganz.

"

„Ja , ganz , mein Egon , es hat Dir immer gehört —

und wird Dir gehören über das Grab hinaus .
"

„So nimm mich in Deinen Arm — wie eine Mut¬
ter . die ihr Kind zur Ruhe bringt .

"

Ursula willfahrte ihm . umschlang ihn mit beiden
Armen und bettete fein Haupt an ihrer Brust.

„Dank — Dank —" waren die letzten Worte , die
Ursula aus seinem Munde hörte.

(Schluh folgt .)

unter dem Namen eineL Bankiers Kaltscheff hier eM.
troffen war , hatte , vorgestern nacht und gestern nio >.M
lange währende Unterredungen mir dem Grollwesir, ki
soll dabei ein Einverständnis über die zukünftige türkjU
bulgarische Grenze und andere Hragen ' erzielt rvorh,
sein. Der Abschlull des Hriedens werde als sicher gM
sehen.

Konstantinopel. 26. Dez. Der Ministerrat hat
Gegenvorschläge formuliert , welche die türkischenVevM
mächtigten auf der Hriedenskonferenz am Sonnab«
unterbreiten sollen.

Arbeiterbewegung.
Neukirchen(Saar ) . 26 . Dez. Wie seitens des

Landes dev Berliner Arbeitervereine ! mitgeteilt um
hat der Eenrealsekretär Dr . Hlsischer am 24 . d. M . ei»
Audienz beim Handels minister Dr . Sydow gehabt . D,
ser habe erklärt , zum Beweise dafür , dall es ihm ei «!
sei . die neue Arbeitsordnung in einem milden Sin,
zu handhaben , habe er eine Erläuterung der neuen A,
beitsordnung veranlaht . Diese werde in der am W
sten Sonnabend erscheinenden Nummer des Vergmann-
freund veröffentlicht : sie sei authentisch und die Erich,
Verwaltungen hätten sich deshalb ' danach zu richtz
Weiter wiederholte der Minister seine Zusage , bah d
Löhne bei steigender Konsunktur weiter steigen soll
immer aber vorausgesetzt, dall am 2 . Januar der Sch
auf den Saargruben nicht ausbricht . Er wies da«
hin . dall auch im November und Dezember die Löh
bereits wieder gestiegen seien. Wenn - die Bergleute,
2 . Januar die Arbeit fortsehten , so bemerkte der
nister ferner , dann sollten auch in der Leidenschaft!
fallene Aeuherungen und Entgleisungen vergessensei
Halls aber die Saarbergleute trotz aller dieser Zucp
nisse den Streik beginnen sollten , dann sei allerdi«
der Bergfiskus gewillt , den aufgedrungenen Kampfi
ter allen Umständen auch durchzuhalten.

Am dem GrOnWtm.
8 Oldenburg . 26 . Dez. Als Polizeiinspektor hat'

der wegen vielfacher Schwindeleien von verschiede
Gerichten bestrafte Agent Smeding aus Eversten in!
helmshaven ausgegeben . Unter dem Vorgeben , er
in der Angelegenheit des Schutzmanns Elauh llni
suchungen vorzunehmen , verschaffte er sich Geld und
ois . ohne dieses zu bezahlen . Das Landgericht in
erkannte vorige Woche gegen ihn aus eine ZusaM
von einem Jahr und neun Monaten Gefängnis . — !
Aufbesserung der Beamtengehälter scheint aus die
preise zum Weihnachtsfest nicht ohne Einfluh gm
zu sein. Beispielsweise kosteten mitrelgrolle Hasen
Dienstag in der Markthalle 5,50 bis 6 ^ t . — Die
19. Dezember in Geestemünde beendete Prüfung!
Seesteuermann bestanden aus dem Oldenburgische«
Seeleute Dreyer -Grohensiel und Latermann -Hedde
Lersiel. Letzterem wurde für hervorragende Leistu
die Reichsprämie zuerkann-t . — Die Konstituierum
Landesverbandes für Nordwestdeutschland des Hs
bundes mit dem Sitz in Oldenburg und die Errich
einer Geschäftsstelle daselbst wird am 5 . Januar in

Union erfolgen . Auschliehen soll sich eine c
Versammlung , in welcher der Geschäftsführer des Ha
bundes Reichstagsabgeordneter Hrhr . v . Richthosen
Hauptreferat , das sich vor allem auf wirtschaftsx
Hragen erstrecken soll, halten wird.

Z Verne . Die Stedinger Hengsthaltungsgem
schaft hat , wie ihrem Geschäftsbericht zu entnehm«
ein günstiges Jahr hinter sich . In den Ankaufsauf
sind gewählt worden : Bulling (Butzhausen) .
(Motzen) , Wichmann (Hannöver ) , als Ersahleute
sing (Deichstücken ) und Schmidt (Heide) . 500
den für den bekanntlich geplanten Bau einer Kör«

Halle überwiesen.^ Fürstentum Virkenfeld . Zum Bürgermeist«
Idar wurde der Magistratsassessor Dr . Salger (All

einstimmig gewählt.

Aus de» MlhImzMkil.
Wilhelmshaven . 27. Dez. Hier ist das zeh«

nate alte Kind des Deckoffiziers H. , welches
Mutter im Wagen allein zu Hause gelassen wordcil
durch ausströmende Gase getötet worden.

-- Aurich. Die Ostfriesi'sche Aktienbrauerei in
kann für das abgelaufene Geschäftsfahr eine
nicht ausschütten . Das vergangene
unter den hohen Preisen sür Rohstoffe und' dem' k

ten Nachsommer leiden müssen . Auf neue Re
werden 5 286,78 vorgetragen . An Stelle
storb"nen Imtizrats Hacke (Leipzig) wurde Ri

Dunkmcmn (Aurich) in den Aufsichtsrat gewählt.
Emden . 23 . Dezember . Das Wrack des " ,

Ballonplate bei Borkum gestrandeten ' und ooM

verlorenen Stettiner Dampfers Montania wurde

im öffentlichen Termin für 500 ftt ( 100 für ^
und 400 -tz für das Schiffswrack) an die Ml»

Lassens in Emden verkauft . Der Wert der aus

erz bestehenden Ladung beziffert sich bekanntb"
100000 und der des Schiffes auf 600000
Einfetzen günstiger Witterung hält man es
ausgeschlossen , einen Teil der Ladung und we«

Metallwerke des Wracks zu bergen.



- Bremen . 24. Dezember. Effenbahndiebr waren
iil

'
den Zügen Bremen u-rtd Hamburg und umgekehrt am

letzten Sonnabend tätig . Einem Beamten aus Ham
HE wurden im Speisesaal aus seinem Paletot für 2600
Mark Wertpapiere gestohlen. Einem Kaufmann au»
London wurde im G-edränge seine Brieftasche mit über
500 ttt entwendet , und ein dritter Reisender beklagt den
Verlustseiner Geldbörse aus der rückseitigen Hosentasche,
die über 40 -ll und anderes enthielt.

VtmiWks.
- Hannover. 26 . Dez. In dem Kalibergwerk Adolf-

Mck bei Schwarmstedt sind am Heiligen Abend gegen
5 Uhr infolge Entzündung brennbarer Gase ein Steiger,
ein Dritt -elsühr-er und drei Bergleute getötet worden.

- Hamburg. 26. Dez . Durch den starken Sturm der
vergangenen Nacht wurde zum Teil erheblicher Schaden
angerichtet. Die Feuerwehr wurde fortgesetzt zur Hilfe
leistung herbeigerufen . Das Dach der Lustschiffhalle bei
Fuhlsbüttel wurde teilweise abgedeckt . Die Feuerwehr
war annähernd sieben Stunden in Tätigkeit , um den
Schaden notdürftig -auszubessern. Die in der Halle un¬
tergebrachten Fluaze -uge sind unbeschädigt. Der Sturm,
der insbesondere zwischen12 und 1 Uhr austerordentlichs
Stärke angenommen hat , richtete auch im Hasen und
auf der Unterelbe bedeutenden Schaden- an . Eine An¬
zahl kleinerer Fahrzeuge ist gefunken oder gestrandet.
Die Besatzungen wurden inIgllen Fällen gerettet . Ein
Dock von Blohm und Vosz wurde mit den Ankern ver¬
trieben. Bei Brunshausen ist eine deutsche Jacht ge
strandet.

- Greifswald , 26 . DezD Auch in Vorpommern hat
der Orkan in der vergangenen Nacht grosten Schaden an.
gerichtet . Es wurden - Fernsprechleitungen zerstört . Licht-
masten umgeworfen , Dächer beschädigt. Die alte Greifs -,
walder Marienkirche hat stark gelitten.

- Zwanzig Millionen Mark Ernteschaden im Bezirk
Kassel. Der Vorsteher der Lan-dwirtschaftskammer für
Hessen hat auf Grund genauerer Ermittelungen festge¬
stellt . dasz der Ernteschaden allein in dem Bezirk Kassel
durch die ungünstige Sommerwitterung des Jahres 1912
aus mindestens zwanzig Millionen Mark zu beziffern ist.

- Ein sozialdemokratisches Stadtparlament in Sach¬
sen . In der Stadt Neustädtel im Erzgebirge wurde
dieser Tage die Ergänzungswahl zum Stadtverordneten-
kollegium vollzogen, von dessen zwölf Mitgliedern vier
ausgeschieden waren . Die z-urückbleibenden acht ge¬
hören der sozialdemokratischenPartei an . Die Neuwahl
brachte vier sozialde-m-dkrattsche Kandidaten zum Siege,
so dasz Neustädtel die einzige S -t <M des Königreichs
Sachsen mit einem soziakdemokratischenStadtverordne-
tmkollegiumist und ihre Bürgerschaft von seht ab schon
vor Eintritt des Kollegiums in die Tagesordnung auf
einstimmige Beschlüsse rechnen kann . — Vielleicht!

" Roter Schnee. Man schreibt der Voss . Ztg . aus
Vorarlberg : Nebst den Gletscherflöhen, an die viele
nicht glauben wollen , die sie selber nicht beobachtet ha¬
ben , gibt es in der Gleffcherw-elt bekanntlich noch ein
anderes lebendiges Naturschauspiel , den „roten Schnee" ,
der durch eine Grünalge (Chiadymon -as nivalis ! hervor-
geruseu wird , deren grüner Farbstoff durch einen roten
zumeist ganz verdeckt ist . Auf dem über 3000 Meter
hoch gelegenen Silvrettagl -effcher an der vorarlbergisch-
schrveizerischen Grenze ist derzeit der rote Schnee wieder
deutlich zu beobachten, und besonders dies Jahr tritt er
recht schön auf . Hauptsächlich in den durch Schmelz
wasserbächlein ausgefressenen Gletscherfurchenkann man
blutrote. mehrere Meter lange Streifen beobachten, die
sich von dem daneben befindlichen schmierig-schwarzen
Gletscherstaub scharf abheben . Die Lebenstätigkeit die¬
ser Erünalge spielt sich nur zu der Zeit ab , wenn die
warmen Sonnenstrahlen den- Gletscher züm Tauen brin,
gen und so den Algen im Schmelzwasser Atmung und
Nahrung bieten . Letztere besteht aus Samenstaub von
Tannen , den der Wind auf den Gletscher trägt.

" London. 26. Dez. Ein heftiger Sturm hat zahl¬
reiche Schiffsunfälle herbeigesührt , namentlich in Devon
und Cornwall , wo die Stürme Mit heftigem Gewitter
verbunden waren . Zwei Passagierdampier und andere
Fahrzeuge sind - gestrandet . Die meisten Telegraphen-
unh Telephonverbindungen sind unterbrochen.

" Todessturz eines englischen Fliegers . Der Avia¬
tiker Edward Petre stieg am Dienstagmorgen zu- einem
Fluge von Brookkands bei London nach Edinburg auf.
^as er ohne Unterbrechung zu erreichen hoffte . Gegen
Mittag geriet Petre , als er über Marske by Sea um
u>eit Redcar an der Küste der Grafschaft Porkshire da-
hinslog, in einen heftigen Wind , der ihn schlieszlich so
von der Seite f-a-stte , dasz sich der Apparat Überschlag und

Beden stürzte, Der Flieger wurde tot unter den
rrünrmern seiner Flugmaschine gesunden.

" Eine Orientreise im Eselgespann. Bei Grado un¬
weit Triest trafen vor kurzem die beiden englischenStu¬
denten Cleridge und Hope- Ionstone von der Universität
Cambridge in einem mit Eseln bespannten kleinen Fuhr¬
werk ein . Die iungen Leute gerieten , wie berichtet , in
den Verdacht der Spionage und mussten ins Gefängnis
wandern . Jetzt hat sich — wie aus London mitgeteilt
Mrd — ihre Unschuld herausgestellt , und sie durften in
chrem Eselswägelchen die Weiterreise antreten . Und
wese soll die beiden Musensöhne noch recht weit führen.
Den ganzen Orient wollen die Lenker des Eselsgespanns

durchqueren und von Persien aus den Rückweg Lurch
Europa nehmen.

i . Die Lebensversicherung im Dienste der Heilbe¬
handlung. Während die sozialen Versicherungsanstalten
bekanntlich grofze Summen für die vorbeugende Heilbe¬
handlung zur Verfügung stellen und hier ungeheuer
segensreich wirken , haben sich die privaten Lebensver¬
sicherungs-Gesellschaften bisher auf diesem Gebiete ab¬
lehnend- verhalten , und doch wäre es vom sozialpoliti¬
schen Standpunkt notwendig , und in gleicher Weise in.
Interesse der Versicherungsanstalten wie der Versicherten
gelegen, wenn die ungeheuren Kapitalien der Gesell¬
schaften in den Dienst der Volksgesundheitspslege gestellt
würden . Einen bemerkenswerten - Anfang hat setzt die
norwegischeLebensversicherungsgesellschaftIdun gemacht,
indem sie ihren an Luugentuber -kulos -e erkrankten Ver¬
sicherten eine Beihlfe zum Sanatorienaufenthalt ge¬
währt . Voraussetzung hierfür ist , dasz die Prämie für
mindestens zwei Jahre entrichtet worden ist , und dasz
mit -dem Anträge auf Gewährung eines Heilverfahrens
ein Zeugnis beigebracht wird , worin zu bescheinigen ist.
das? die Kur voraussichtlich zur Gesundung oder dauern¬
den Besserung des Versicherten führen kann . Die Ge.
s-ellschaft reguliert die Selbstkosten des- Versicherten, für
den -Sanatorien -ausenthalt jedoch höchstens 1,60 Kronen
für den Tag auf die Darcer von 6 Monaten !. Der Be¬
trag wird in der Regel nur für den Aufenthalt in- nor¬
wegischen , staatlich geleiteten oder unterstützten Sana¬
torien gewährt . Zweifellos wird die Heilbehandlung
bald auch aus andere Krankheiten ausgedehnt werden.
Für die deutschen Gesellschaften wird die Frage durch
das Versicherungsgesetzfür Angestellte- aktuell . Mit die¬
sem suchen die Gesellschaften bekanntlich in Wettbewerb
zu treten , und sie wünschen als Ersatzkassen - für die An
gestellten zugelassen zu werden . Sie werden aber nur
dann als gleichwertig mit der staatlichen Versicherung
angesehen werden können, wenn sie wie diese neben
baren - Leistungen auch in entsprechenden Fällen Heilbe¬
handlung gewähren -.

Ukilkke NMichtr ».
Berlin , 27. Dez . Der Berliner Rechtsanwalt Petzall

ist am- Weihnachtsheiligabend aus einer Rodeltour in
der Nähe der Schlingelbaude (Rie -sengebirgef tödlich ver¬
unglückt. Er hatte die Gewalt über seinen Schlitten ver¬
loren . der gegen einen Baum rannte.

Erfurt. 26 . Dez. Der Kassierer der Eewerbebank
in Tennstedt . Röpke, wurde tot in seiner Wohnung aus¬
gesunden. Anscheinend liegt ein Mord vor . Das Geld,
das er in seiner Wohnung aufzubewahren pflegte , ist
verschwunden.

Altena . 27. Dez . (Amtliche Nachricht . ! Am 26.
Dezember gegen 6 Uhr nachmittags stiest eine Zugloko¬
motive eines aus dem Bahnhof Finnentrop ausfahren¬
den Personenzugs gegen einen zu nahe an der Ausfahrt¬
weiche stehenden Wagen . Zwei Reffende wurden leicht
verletzt.

Paris , 27. Dez. Die Agence Haoas berichtet : Da
zahlreiche republikanische Senatoren und Deputierte seit
einigen Tagen bei dem Ministerpräsidenten Poincare
Schritte unternahmen , um ihn zu bestimmen , seine Kan¬
didatur für die Präsidentschaft der Republik a -ufz-ustellen,
lieh sie Poincare heute von seiner Einwilligung in
Kenntnis setzen.

London. 27. Dez. Die auswärts verbreitete Nach¬
richt. dasz der White -Star -Tampfer Oceanic bei Phila¬
delphia mit dem Dampfer Merion zusammenaestotzen
sei . bestätigt sich nicht, es handelt sich vielmehr um den
norwegischen Dampfer Ocean-a.

London, 26. Dezbr . Der au -szerordentlich heftige
Sturm hat groben Schaden angerichtet . In Plymouth
wurden einige Dächer abgedeckt . Mehrere Schiffe wur¬
den an die Küste getrieben . Der italienische Dampfer
Tripolitania scheiterte in Mounts Bay . wobei ein Ma¬
trose ertrank . In Southampton trat eine Flut ein . wie
sie seit fünfzig Jahren nicht zu verzeichnen- war . Die
Wogen übersplllten die Eisenbahngleise . Viele Stmsten
sind überflutet . Auf dem Tyneflusse sind - viele Schiffe
drei bis vier Tage überfällig.

Rom. 26 . Dez. Am ersten Weihnachtstage morgens
gegen 6 Uhr geriet ein Straszenbahnwagen mit Anhänger
aus -den schlupserigen Schienen ins Rollen und entgleiste.
Dabei fuhr der Wagen in einen Musikalienladen . der
t-eilweffe zerstört wurde . Der Wagenführer und sechzehn
Fahrgäste wurden verletzt, zum Teil schwer.

Essen a . d . Ruhr. 27. Dez. In der Nacht zum
zweiten Feiertag sind zwischen Hörster Mark und Bür
einige Bergleute in Streit geraten. Dabei wurden zwei
Bergleute getötet und zwei schwer verletzt . Die Täter
wurden bisher nicht ermittelt.

Paris. 27. Dez. Die Kandidatur Poincares sür
den Posten des Präsidenten der Republik wird von meh¬
reren Blättern mit Befriedigung begrübt.

Paris. 27. Dez. Ans Lorient wird berichtet:
Der Marineminister will den Vau der im neuen Flotten-
Programm vorgesehenen Panzerschiffe beschleunigen . Er
hat dem Seepräfekten mitgeteilt , das; er im Parlament
die Erlaubnis nachsuchen werde, die Kiellegung des im
Jahre 1314 auf der Werft in Lorient zu erbauenden
Panzerschiffes anstatt am 1 . Januar 1914 bereits am
1 . Oktober 1913 vornehmen zu dürfen.

"" WM

WUBerlin, 24. DezemberOffAmUiche Preisfeststellung der
.Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto Kasse -j

v. Schluß 1S.1S 1 .15 Schluß
Weizen Dezember 200,75 2t6,00 200.25 2 6,25

Mar 209 .25 210,00 209,25 209 , 0
Roggen Dezember 174 .00 174.50 174 .00 173 50

Mai 174,00 174,75 174 .00 173 50
Hafer Dezember 171 .75 171 .25 171,cO 172 .50

Mai 173,25 - . 173 .00 173,. 0
Mais Dezember 142 50 — ,_ _ ,_

Mai — ,— _ , _ — , —

Nüböl Dezember 66 .50 - — 66 .50 66.50
Mai 63 -10 6340

Unberechtigter Nachdruck verboten.

UMauHchlen sm mehrere M im mm.
Auf Grmck der Depeschen des Reichs-Wetter-Dienste».
29 . Dezember : Veränderlich , ziemlich milde , sehr windig.
30. Dezember : Abwechselnd, milde , lebhafte Winde.
31. Dezember : Bewölkt , teils heiter , kühler, windig.
1 . Januar 1913 : Meist bedeckt , teils heiter , feuchtkalt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 29. Dezember:

Gottesdienst Um 10 Uhr : Pastor Cramberg.
Beichte und Abendmahl.

Silvester:
Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Berlage.

Kirchenchor.
Amtswoche: Pastor Cramberg.

Oldorf. Sonntag den 29 . Dezember Gottesdienst
um 10 Uhr.

Wüppels. Sonntag den 29. Dezember (bottesdienst
UM- 10 Uhr.

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

WiMMMi

für unsere Possabonnenten , ihr Abonne¬
ment zu erneuern, damit am

l.
keine Unterbrechung in der Zustellung des
Blattes emtritt.

I « iinckixtonI . I I >« IlUülkIntoI ,
n Iinilntloie,

drei Halbmonatsschriften zum Studium der französischen,
englischen, italienischen und deutschen Sprache . — Leute,
die schon auher der Schule stehen, finden in diesen Blät¬
tern - Gelegenheit , ihre Kenntnisse der fremden Sprachen
zu festigen und zu erweitern , ohne das lästige und zeit¬
raubende Lexikonwälzen anwenden zu- müssen, da jedem
Artikel eine Uebersetzung gegenübersteht oder unbe¬
kannte Vokabeln unter dem Texte angegeben sind. Ge¬
diegene Aufsätze und Erzählungen klassischer und moder¬
ner Autoren wechseln mit Gesprächen aus dem- täglichen
Leben ab , die in ausgiebiger Weise der Umgangssprache
Rechnung tragen . — Probenummern für Französisch.
Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag des
Tra -ducteur in La Lhaux -de-Fonds - (Schweiz) .

in VsrbinOunZ
mit Usm mocisi ' nsn Sisioiimltt »!

iistset selbsttätig bisnösnci wsisss
VVLsvbs mit cism triscbsn Outt 6si>
Tlassnbisiebs , ^ in Vsrsuob übsr-
rsugt . o Osciss Î sicst 15 vtsnaig.



Wmierte g«MOl
_ jOchsengalle.
Gewährtes Schutzmittel gegen

Frostbeulen . Glas 60 Pfg.
L « » sL § «ife Dose 20 Pfg.

rru «« z V « » ss * is.
Goldene fugenlose

KerlsbUKiltge,
neueste Fassons , empfiehlt

L. ? ymm , Urmlhtt,

Hookfiel,
Uhren , Gold - u . Silberwaren.

Lederwaren,
speziell Damenhandtaschen , Porte¬
monnaies. Zigarren-, Brief- und
Banknotentaschen . Schreib - und
Aktenmappen usw . empf. in stets
neuer , großer Auswahl billigst

Iever , Schlotzftr. Lar ! Altona.

Msrcll Älllßg,
sciiltt Lafci-Rstivei»,

Flasche 90 Pfg .,
10 Flaschen 8,50 Mk.

M KM - e . 5es ^ .
_ Weinhan dlnng.

ZWumei!
empfiehlt in unerreichter Aus¬
wahl in nur bester Ware zu
allerbilligsten Preisen

Th . Frerichs.
Schlachtstr. 271.

Gesundheit erhalten

ist Dm« «mW
wie Gesundheit erlangen.

WhrschMec,
Nährsch-Schokolliiie,

USHOH-Klikliii.
I . H . Cafiens.
Käse« Husten

u . Atemnot verhüten Walts-
gotts echte Euealyptusbon-
bons p Pak . 28 u , 80 Pfg in der
Ärevz -Drogerie , Car! BreithWt, Jever.

Bch-AilHattVM
empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl

Neuejlr . Ernst Peters.

Fenchelhonig,
Fenchel , Kamille » ,

Sennesblätter , Süßholz,

Kilmiiiklakrihkn,
Lindenblütentee,

Fliedertee,
Pfefferminzree,

Lakritzen.
Alles in bester , frischer Ware.

, 1 . u . Ossssns^

AisISiidigklei bei Kem.
Sonntag den 29 . d - M

großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

D . Müntenwarf.

HvLÄLMÜlltK « .
Sonntag den 29 . Dezember

Ball,
wozu freund!, einladet

G . Schütt.

In Aevrobnter
'Weise verkanten rvir von

llonnsnslng avn 2 . asnunn » k

unsere gvssmkv

ÄMM -, ZMKch - M Miter-
KsaM/o«

WM
" rn beäeutenä kvnsdgvsvkrlsn kreisen.

"AP

Mtlewe Ks «/Ms/k
ans dieser 8aison xn snorrn bilÜAsn kreisen.

LsnsationsII billig' : ^ mIIvnKIviÄGi'
kür die Ltrasse,
6esei1sebatt,
kan^stnnds.

Svkwni 'r « Nieiavp.

Unser grosser knvsnIun - KusvsnIlSuk ^
20. fannar.

«

Isäsr I >risktrs.Asr unä alls kost-
8v8ts .itsn nsiunsa H » imsirisllt8
dsstsIUllLsii kür äas nsus :V1srtsi-

jairr sütgsZsll.
Ke MrW'ZlsitMg

MlfMümsM,
VI «l «i»biirx 1 . S- r . ,

Xaiserstr . 1v.

ksüag 'sn:
Isnäwirtsoii . Vovkenbeilsgs

frauen -kuiuisviiau
ver 8onnksg.

ViertsIMbriieb
3 LIK . 10 kkx.

v-irä g.1s uuadüüriAiZs , soimsIIböriiLtsnäs
uLtionsIs2öitvllZ in iürsm 99 . IsürAsnzs
ssiu:

sin poliiisvder kiün 'sr srustsr 2sit
sin Vlegvwissr äuroü äis OläsirburAsr

I >8iiclssi >olitik
sin sotineller VerXünller LÜsr VorAnM in

üsimat unä aller 'tVsit
sin I-äräerer äsr virtsoüMIivlrsll Intsissssn

Liier Ltäuäs
sin familienblatk, ässssn lEtsrü -ätsnäsr

naä ^ LLsiZsutsii
so rsisükaltiZ ist, äass jsäs oläsüburNsoüs
kamilis MiLS lsssii virä äis alts Oläsn-
^urgsr ^situnZ, äis

sltLLis LssükLAituug 6läevlmrg§.

HysWel.
Am Neujahrstage

großer Kall,
wozu freundlichst etnladet

H . Egts-

Vorzüglich abgelagerte

Zigarren
in allen Qualitäten

empfiehlt

AoA . Kampe. AE.
Hans der Getreuen.

Mzmmm WWe.
Sonntag den 29 d . M

obends 8 Uhr

Versammlung
im Vsreinslokal

Der Vorstand.

Bürgerverein
Sengwarden.

Sonntag den 29 . d. Mts.

i»
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder ist dringend er¬
wünscht . Der Vorstand.

VrÄmsrä«.
Montag den 30 . Dezbr.

von Mitgliedern der Kapelle
der Kaiser! . 2 . Matrosendivision

aus Wilhelmshaven
unter Leitung des Konzert¬

meisters Herrn Otto.
Nachher

MSP - E » « LLL . -ME
Anfang abends 7 '/ , Uhr.

Hierzu ladet freundl . ein
R . Willms.

Lo«eorl!ia.
Zu dem Weihnachtsball str^

eine besondere Einladung du^
Liste nicht statt ; Meldungen
Hotel im Hotel zum Erbgryh,
Herzog Der B orstand.

Klöötfchietzervere«
Schortens.

Sonntag den 29 . d . Mts
abends 7 Uhr

Versammlung
bei A Eden , Grünerwald.

Zahlreichen Besuch erwach
der Borstand.

Gm . Chsr MngttlM,
rcttkiis.

Montag den 30. Dezember

Singen
mit nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlich ein

der Vorstand.

Vers. -As . Wk » VieWM
sikdikstlidiM . Z!«er,N . i>. S

Eine am 20. Dezember er
kannte Anlage von 1 Pfg . pro
3 Mark Versicherungssumme ß
vom 24 . d . M . bis 8 . Janm
zu entrichten.

Stadt Jever . Joh . Janßen.

UMm -MMM.

HÄNrtL « ?LiZe.
Uns wurde ein kräftig«

Junge geboren.
Lehrer Böllers u . Frau.

Mederns , 24 . Dez 1912.

Verlobungsau',eigen.
Dis Verlobung ihrer Tochi«

Lilly mit dem Hofbesitzer Hern
Gustav Albers in Neuenkirch«
beehren sich anzuzeigen

H . Jhmels und Frau
geb. Jabben.

Dörringvorth , Unterelbe,
Weihnachten 1912.

Die Verlobung unserer Toch
ter Gretchen mit dem Sergea»
ten des Füsilier -Reg . v . Stew
metz (Weftpr ) Nr . 37 HeM
Paul Hein beehren wir M
hiermit ergebenst anzugeigen.

Johann Iben und Frau
Therese geb . Gerde-

Kochfeld . Krotoschiu
Weihnachten 1912.

EshtIMMSL.
Von dem uns vor reichH

3 Monaten geschenkten Zrvib
lingspaar wurde uns leider ai»
26 Dez . das Söhnchen durj
den Tod genommen.

In tiefer Trauer
Johann Heeren u . Frau

geb. Janßen.
Mönchwarf
Beerdigung Montag den ^

d . Mts . nachm 4 Uhr.

D -lMsrMMN.
Für die Beweise herzlich"

Teilnahme bei dem uns !§
schwer betroffenen Verlust sage»
wir unseren innigsten Dank.

Frau Gretchen Bremer
und Angehörige.

Neu -Fr - Groden , Dez 1912

Für die vielen Beweise he^
licher Teilnahme beim H>"'

scheiden meines lieben Manne-
unseres guten Vaters u^
Schwiegersohnes sagen n«
allen unfern innigsten Dank

Frau Sump und Kinder
nebst Angehörigen-

Bremen , im Dez . 1912.

Kernspreche « Nr. 4. Verantwortlicher Redakteur: G.erh. Wettermann , Jever. Hierzu ein 2. Blatt.
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Aus dem GrOermtm.
Oldenburg , 25. Dezember . Seine Königliche Hoheit

der Großherzog haben geruht , Min 1 . April 1913 den
Errichtsaltuar Rodiek m . Delmenhorst als Gerichts-,
schreiber an das EroßherzoMchr Landgericht Oldenburg
zu versehen.

Jever . 27. Dezember.
^ Der Jeversche Krirgerverein beging seine Weih¬

nachtsfeier am ersten Festtage im Saale des Konzert-
Hauses. In der Weihnachtsfeier spielt beim Krieger¬
verein die Kinderwelt die grösste Rolle : man sah daher
schon frühzeitig die kleine Schar aufbrechen, um sich , teil-
rveise in Begleitung ihrer Eltern , die Dinge , die im
Saale vor sich gehen sollten, fa nicht entgehen zu lassen.
Manchen Knirps packte Entsetzen!, als er am Saal¬
eingange .Knecht Ruprecht zu Gesicht bekam, all seine
Sünden durchschwirrten im Auge sein Gehirn , doch mut-
voll wurde der Just weiter gesetzt , und der Eesichtsaus-
druck sollte verraten : „Es soll nicht wieder Vorkommen,
Onkel Ruprecht .

" — Die untere Saatfläche war denn
auch bald Kopf an Kopf von einer aufgeregten Zu¬
schauerschar besetzt , das Auge fest aus den Bühnenvorhang
gerichtet, denn von da aus sollte es fa losgeheu . so Hatte
Mutter gesagt. An den Seitenplätzen und auf der Ga¬
lerie hatten die Eltern und die Gäste Plätze erhalten,
und, man müst sagen, daß der Saal eine ungeheuer graste
Zahl Zuschauer, grost und klein , barg . Nach einem Pro¬
log sprach Herr Pastor Cramberg herrliche Worte zu den
Kindern , und nach Absingen einiger Weihnachtslieder
kam das Weihnachts -Testspiel „Waldgeister in der heili¬
gen Nacht" zur Aufführung . Es ist dies ein wunder¬
schönes Festspiel. Der Weihnachtszauber , der über das
Ganze sich! verbreitet , stellt das Festspiel in die erste
Reihe solcher Darbietungen . Es wurde von 28 Mäd¬
chen und Knaben ganz einzig schön gespielt . Der Vor¬
sitzende des Kriegervereins hatte sich der gewiß nicht
leichten Aufgabe unterzogen , den Kindern dieses schöne
Astspiel und das folgende „Kaisersest im Zwergen-
schlost" einzuüben. Das letztgenannte Festspiel wurde
im zweiten Teil des Programms gespielt. Während der
Pause wurden an die Kinder kleine Tüten mit Zucker-
waren verteilt . Vorher wurde noch von drei kleinen
Mädchen ein hübsches Gedicht ausgesagl und von einer
Kleinen ein Prolog . Das Kaisersest im Zwergenschloß
E ein hochpatriotischesAstspiel und wegen seiner schö-
neu Ausstattung und ausgezeichneten Dichtung ein sehr
geeignetes Stück zur Aufführung . Die Wiedergabe ge-
lang natürlich ausgezeichnet, wiederholt mußte sich die
kleine Künstlerschar unter lautem Beifall aller An¬
wesenden nach beendeter Ausführung auf der Bühne zei¬
gen . — Die Verteilung der großen Tüten bildete den
^ chlustatt . Die ganze Veranstaltung dürfte einen blei¬
benden Eindruck hinterlassen.

" Das Wilhelmtheater aus Wilhelmshaven gab ge¬
ltem im Konzerthause die fünfte Vorstellung . Zur Auf-
luhrung kam das Lustspiel von Lothar Schmidt „Nur ein
-träum "

, ein minderwertiges Stück, dem man zu viel
^ ^ antun würde , wollte man noch mehr darüber sagen.

Die neue Bühneneinrichtung machte einen vortreff-
üchen Eindruck.

^
^ Hohenkirchen . 26 . Dezember . Die hier gestern im

^ ereMVlEale (Bunss abgehaltene Weihnachtsfeier des
?Mgen Kriegervereins war von den Kameraden mit
men Familienangehörigen sehr zahlreich besucht , so dast

säumige Saal mit anstoßendem Gastzimmer bis
K ' letzten Platz besetzt war . Zuerst wurden die
- mit Schokolade und Kuchen bewirtet , daraus

geschmückte große Tannenbaum , und
E Kinder wurden 2 Weihnachtslieder gesungen:

woann hielt Herr Pastor Stotz eine Ansprache und
wichen Wieder zwei Weihnachtslieder gesungen.

vniM kurzen Pause gelangte das allerliebste Weih
^biel in 3 Bildern mit Gesang und Reigen von
Neinicke „Der Leb-ensguell im Nixenheim"

unter n .
Arider zur Aufführung . Das Stück wurde

der bewährten Leitung unseres Bergnügungs-

Nachrichten
Hk» 28 . MM M

direktors Kam . Apotheker Haß vorzüglich zur Auffüh¬
rung gebracht. Man hörte nur eine Stimme des Lobes
und der Anerkennung . Der Gesang der Kinder wurde
von der Frau unseres Kameraden von Cölln , Helmstede,
auf dem Klavier begleitet . Die Kostüme. Requisiten
usw. waren fast ausnahmslos von den Damen unseres
Vereins angefertigt worden . Allen , die zu dem schönen
Gelingen der Feier beigetragen haben , möge an dieser
Stelle der Dank des Kriegervereins ausgesprochen wen
den . —- Den Schluß der Weihnachtsfeier bildete die Be¬
scherung. sedes Kind hatte ein Los erhalten und sedes
Los war ein Gewinn , bestehend in einem hübschen Ge¬
schenk und einer Düte mit Nüssen und Aigen.

"
j Hohenkirchen. 26. Dezbr. Der erste Kursus der

Wauderhaushaltungsschule im Amtsbezirk Jever ist be¬
endet und die Schlußprüfung im Vunsschen Gasthof-e hat
stattgefunden . Zu dieser hatten sich auf Einladung Iran
Amtshauptmann Drost aus Jever nebst einigen andern
Damen , der Ortsausschuß sowie die Eltern und Angel
hörigen der Schülerinnen eingesunden . Zunächst wurde
von der Lehrerin Fräulein Lübbing eine Prüfung im
Theoretischen abgehalten , d . h . über Zusammensetzung
der einzelnen Nahrungsmittel und ihren Bedarf und
Wert für den menschlichen Körper , über Buchführung.
Hngiene und noch manches andere auf dem weiten Ge¬
biete der Haushaltung . Aus den prompten Antworten
der Schülerinnen haben gewiß sämtliche Zuhörer den
Eindruck gewonnen , daß sie den gebotenen Lehrstoff sich
voll und ganz zu eigen gemacht haben . Darauf wurde
die Kaffeetafel hergerichtet , um den Gästen auch eine
Probe des praktischen Könnens zu geben. Allerdings
konnte sich dieses nur aus die Kunst des Backens eri
strecken , aber es ist wohl berechtigt, von einem Teil auf
das Ganze zu schließen und zu sagen, daß auch dieser Teil
des Kursus mit vorzüglichem Erfolge absolviert wurde.
Eine Fülle des köstlichsten Gebäcks wurde von zarter
Hand immer und immer wieder dargeboten zum duf¬
tenden Mokka. Nachdem noch von einem Mitgliede des
Ortsausschusses einige Schlußworte gesprochen waren,
war der offizielle Teil der Feier beendet , aber noch lange
blieb die muntere Schar bei Scherz und Gesang beisam¬
men . — Gewiß stellen sich einer neuen Einrichtung
immer Schwierigkeiten in den Weg : das Neue ist sa
auch nicht immer das Beste. In diesem Falle aber hat
man das Gefühl , daß die neue Einrichtung nicht allein
aut ist . sondern geradezu zu einem Bedürfnis werden
wird . Hört man doch von allen Seilen , von Schülerin¬
nen sowohl wie von Angehörigen nur eine Stimme des
Lobes . Allerdings hängt der Erfolg wesentlich ab von
der Leitung . Man kann den Amtsvorstand nur beglück¬
wünschen. daß es ihm gelungen ist. in Fräulein Lübbing
aus Oldenburg eine Kraft zu gewinnen , welche mit fei¬
nem Takt die energische , zielbewußte Lehrerin mit der
liebevollen Freundin ihren Schülerinmen gegenüber zu
vereinen weiß , so daß diese die off nicht leichte Arbeit
mehr wie ein Vergnügen empfanden . — Der nächste
Kursus wird in der Gemeinde Schortens (Ostiems abge-
halten . Wir wünschen, daß der dortige Kursus den¬
selben Erfolg zeitigen möge wie hier.

O Schortens , 27. Dezember. Der hiesige Krieger-
vevein hielt seine diessährige Weihnachtsfeier in H.
Jacobs Lokal in Ostiem ab . Um 5 Uhr wurde die Feier
durch den Vorstand eröffnet : alsdann hielt Herr Pastor
Engelbart eine Festrede, die allen Anwesenden zu Her¬
zen ging . Hierauf wurde im Chor der Gesang „Dies ist
der Tag . den Gott gemacht" , gesungen. Dann folgten
mehrere Weihnachtslieder , dirigiert von Herrn Lehrer
Peters , Ostiem , und begleitet vom Musikchor. Von
mehreren Kindern wurden noch verschiedene Stücke auf¬
geführt . die auf das Weihnachtsfest Bezug hatten , teils
tragisch waren , teils große Heiterkeit hervorriefen , im
allgemeinen aber ungeteilten Beifall fanden . Nach
Schluß der Aufführungen folgte die Kinderbescherung:
sedes Kind erhielt etwas Passendes . Der Saal war
fast überfüllt , so daß kaum einer mehr stehen konnte, ge¬
schweige denn sitzen . Alle Teilnehmer sind mit -dem Be¬
wußtsein nach Hause gegangen , in Gemeinschaft mit
Kindern ein wirklich frohes Weihnachtsfest gefeiert zu
haben . Den Kameraden des Kriegervereins möge ver¬
gönnt sein , in dieser Weise noch off zu feiern . Bemerkt
sei noch , daß nach Beendigung der Feier der Weihnachts¬
baum auf amerikanische Art verauktioniert wurde und
annähernd 20 M erbrachte.

* Rüstersiel , 26. Dezember. Die Weihnachtsfeier
des Bürgervereins Kniphausersiel in Namkens Saal war
sehr gut besucht . Die Ausführungen der Schulkinder er¬
rangen viel Beifall . Zum Schluß wurden den Kindern
260 Tüten mit Konfekt als Gabe des Christkindes ein¬
gehändigt , worüber große Freude entstand . — Der Vür-
gerverein Neuende beging eine gleiche Feier im Rüster-
sieler Hof. — Im Hafen angekommen Fischkutter Glück¬
stern , Schiffer I . Wübbenhorst , mit Muscheln von der
Mellumplate , — Der heftige Sturm in der Weihnachts¬
nacht hat an mehreren Neubauten großen Schaden an¬
gerichtet.

Rüstringen . 26. Dezbr . Vor einigen Nächten
brannte bekanntlich der Zigarrenladen von Focken an
der Börsenstraße aus . F . wurde unter dem Verdacht
der Brandstiftung festgenommen. Der Verdacht scheint
sich aber nicht bestätigt zu haben , denn F . ist am Diens¬
tag aus der Haft entlassen worden.

Nüstringen. 27. Dezbr. Heute morgen sind die
Wagen für die elektrische Straßenbahn angekommen.

" Varel . Der Tod der greisen barmherzigen Schwe¬
ster Friederike , die vier Iahrz -ehnte lang , lange Jahre
auch als Oberin , am hiesigen St . Johannes -Kranken»
Haus wirkte , wird aus Münster gemeldet . Dort wird
sie auch beerdigt.

" Varel , 24. Dezember. Vor einigen Nächten sind
dem Kaufmann Carl Hemtzen in Varel , Obernstraße.
Spiegelscheiben im Gesamtwerte von 300 -ü zertrünu-
wert worden . Auf die Ermittelung der Täter hat der
Geschädigte eine Belohnung von 50 ausgesetzt.

" Oldenburg . 24. Dezember. Einen mächtigen Krach
verursachte gestern morgen das Herunterfallen eines
Fensters aus dem oberen Stockwerke in die Schaufenster,,
-scheibe des Hofsärb-erm-eisters Eckhardt am Damm . Ein
junges Mädchen war im oberen Stockwerke mit dem
Putzen der Fenster beschäftigt. Jedenfalls hat dieselbe
das herausgenommene Fenster nicht halten können, wenn
es nicht selbst Herunterstürzen wollte . Das Auster fiel
in die große Schaufensterscheibe, die beschädigt wurde.
Obwohl der innere Damm gerade um diese Stunde viel
passiert wird , war die Unglücksstelle in diesem Augen¬
blicke frei , so daß Passanten keinen Unfall erlitten.

" Oldenburg . 24. Dezember. Die unserem Eroß-
herzoge aus Anlaß seines 60. Geburtstages gestiftete
Spende der Mitglieder des Deutschen Schulschisfvereins
und - der Industriellen Oldenburgs soll , wie die M . -Z.
hört , vom Eroßherzog zu einer Wohltätigkeitseinrich¬
tung im Interesse des Schulschisfvereins verwendet wer¬
den . lieber die Art der Verwendung ist indessen bisher
noch keine Entscheidung getroffen worden . Mit der Aus¬
arbeitung einer Satzung für diesen Zweck ist der ge-
schäffSführende Vorsitzende des Deutschen Schulschiff¬
vereins Prof . Dr . Schilling in Bremen beauftragt . Daß
das Reichsamt des Innern die Erhöhung ! des Zuschusses
des Reiches für den Schulschissverein von 60 000 auf
100 OM -ü beantragt hat , ist inzwischenaus dem Budget-
voranschlag des Deutschen Reiches bekannt geworden.
Ebenso wird es von Interesse sein , dß der Neubau des
dritten Schulschiffes, das ein Segelschiff mit einem Ver¬
brennungsmotor als Hilfsmaschine werden soll , an die
Firma Ioh . C. Tecklenborg A . -E . in Geestemünde ver¬
geben wurde , also an dieselbe Firma , die das leiste
Schulschiff Großherzogin Elisabeth in bester Weise zue
Ausführung gebracht hat.

- Nordenham . Der Kabeldampser Stephan ist , wie
wir vor einiger Zeit berichteten , nach Westafrika aus¬
gelaufen . um dort mit der Legung eines Kabels zu be¬
ginnen , das Deutschland mit seinen westasrikanischen
Schutzgebieten Togo und Kamerun unmittelbar verbin¬
den und unabhängig von den Engländern machen soll.
Wie eine Emdener Drahtnachricht hierzu berichtet, ist
der Dampfer inzwischen in Liberia eingetrosfen . Die
Legung hat bereits begonnen . Das Kabel führt von
Monrovia über Lome nach Duala . Es wird an das schon
bestehende Kabel Emden -Monrovia -Pernanibuco (Süd¬
amerikas angeschlossen . Eine Verlängerung nachDeutsch-
Südwestaffika ist für später in Aussicht genommen . Nach
den bisherigen Anordnungen wird die Fertigstellung
bis nach Duala in zwei Monaten erfolgt sein. Die Wei¬
terführung nach Deutsch -Südwestafrika wird schon länger
dauern , vor 1918 wird sie wohl nicht ausgesllhrt sein.
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Aus M HmtK Changs Tagebuch.
Die englische Wochenschrift Der Observer veröffent¬

licht ein Tagebuch Li Hung Changs , des berühmten Chi¬
nesen. dus er wahrend seiner europäischen Reise im
Jahre 1896 geführt hat . Er war damals von Rußland
zur Krönungsfeier des fetzigen Zaren und der Zarin
eingeladen und begab sich von Russland nach Deutschland,
von dort nach Frankreich . England und von dort nach
den Vereinigten Staaten.

Das Tagebuch wirft interessante Streiflichter über
den Charakter und das Wesen dieses Mannes : es zeigt

Hi
? treffend die helläugige , scharfsichtige Intelligenz , das
' rasche Eindringen in fremde Wesensart , seine Schlag-

fertigkeit und seinen Humor . Sicherlich ist es für uns
von dem größten , allgemeinen Interesse , was dieser
Mann der Intriguen , wie er genannt wird von seinen
Feinden , was dieser Mann über europäisches Hof- ,
Staats - und Volksleben sagt und wie diese Welt sich in
seinem Kopfe spiegelt.

Der Observer hat das Tagebuch, das von Li Hung
Thangs europäischen Reise erzählt , zum ersten Male ins
Englische übersetzt und veröffentlicht . Das Nachstehende
ist ein Auszug aus der englischen llebersetzung des Oh.
server. Es interessiert uns natürlich zunächst und zu¬
meist, was der chinesische Staatsmann , von Rußland
kommend, über die Eindrücke schreibt, die er in Deutsch¬
land empfangen hat . Im Zuge nach Deutschland, schreibt
er . daß er vor allem andern gespannt ist . Herrn Krupp
zu sehen und zu sprechen. Das Tagebuch beginut erst
wieder , als er schon einige Tage in Deutschland zu Cast
gewesen ist und sich nun in Essen befindet:

Essen.
Während ich offiziell Gast der deuifchen Nation

bin , bin ich hier der persönliche Gast Herrn Krupps.
Lange Jahre habe ich darauf gehofft , ihn einmal zu
sehen. Ich weiß kaum, welcher Wunsch größer war . ob
der , den Fürsten Bismarck zu sehen, oder Herrn Krupp
zu treffen . Einerlei , ich habe sie beide gesehen, habe un¬
gezwungen mit ihnen gesprochen und fühle , daß . wenn
nicht anderes in Deutschland meiner gewartet hätte , ich
reichlichbelohnt wäre . Jeder dieser Minner scheint den
Platz auszufüllen , für den er am besten geeignet ist:
Krupp den , wo er in seiner ruhigen ! Weise große Ka-
nonen Lauen kann , und Bismarck den , wo er diese Ka¬
nonen in Gebrauch setzen kann . Denn während der
Kaiser das Haupt und die Spitze Deutschlands bedeutet,
so ist doch Bismarck der starke Felsen , an dem rede große
Not abprallt.
, Es war ein schöner Besuch, den ich dem Fürsten Bis¬
marck vorgestern! in seinem Schloß abstaittete . Er gab
Mir Bier zu trinken , was ich gar nicht mochte , aber er
sagte , ich würde lernen , es zu mögen, wenn ich nur lange
genug in Deutschland bleibe . Ich erwiderte ihm , daß
ich nicht glaubte , noch viele Jahre zu leben und daß es
darum wohl unmöglich sei . mich an das Nationalgetränk
zu gewöhnen.

Wir rauchten zusammen unsere Pfeifen und ge¬
nossen den langen Besuch , der nur durch die Dolmetscher
und durch! Diener , die Pfeifen und Getränke brachten,
gestört wurde . Eine kurze Zeit diskutierten wir über
internationale Politik und kamen endlich auf den zu¬
künftigen Einfluß Deutschlands im fernen Osten zu
sprechen.

„Sie haben bislang nur wenig von uns in Ihrem
Erdteil gehört, " sagte er . „denn Deutschland als Einheit
ist erst sine neue Nation . Aber die Zeit wird kommen,
wo das deutsche Kaiserreich Europa beherrscht. England
mit all seiner Prahlerei und seinem Gepränge hat Hun¬
derte von schwachen Stellen , und es weiß , daß ein Kon¬
flikt mit einer ihm ungefähr gleichen Macht seinen Un¬
tergang bedeutet . Ich hasse die prahlerischen Engländer,
trotzdem deutsches Blut auf dem Throne regiert .

"

Gegen Ende meines Besuchs — wir waren tatsäch¬
lich daran , uns zu verabschieden — sagte ich ihm . daß
einige Leute mir das große Kompliment gemacht hätten,
mich den „Bismarck des fernen Ostens" zu nennen . Der
Fürst versuchte, ernst auszusehen , als ob er studieren
wollte , was ich damit meinte . Dann lächelte er unter
seinen buschigen Augenbrauen und flüsterte dem Haupt¬
mann Ruffbach zu (der das beste Mandarinenchinesisch
spricht, das ich se von einem Deutschen gehört habes:

„Sagen Sie Seiner Exzellenz, daß, die Franzosen es ab¬
solut nicht für ein Kompliment ansehen würden ." Das
verstand ! ich natürlich , und wir schüttelten uns über dies
Einverständnis , daß die Franzosen Bismarck nicht lieb¬
ten . die Hände.

Ich habe gefunden , daß der Fürst so rasch wie nur
einer im Kompliment zurückgeben konnte, denn direkt
nach unserem Händedruck sagte er : „Also man hat Eure
Exzellenz den Bismarck des fernen Ostens genannt?
Nun . ich möchte Ihnen darauf erwidern , daß ich niemals
hoffen kann , der Li Hung Chang Europas genannt zu
werden .

"
Da ich! von Berlin nach Essen wollte , sprachen wir

natürlich viel von Herrn Krupp , der . wie Bismarck
sagte, ein Kaiser in seiner Art sei . der Kaiser von Essen.
„Deutschland ist nicht für Krieg .

" sagte er . „aber eine
starke Kriegsmacht ist so notwendig für eine Nation wie
die Waffe für einen Schutzmann . Der Schutzmann trägt
seine Waffe nicht, um sie an unschuldigen! Bürgern zu ge¬
brauchen , aber er trägt sie sichtbar, so daß schlechte Men¬
schen sehen , er ist vorbereitet , wenn er angegriffen wird.
Läßt er seine Waffe fahren und trägt statt dessen eine
Feder oder ein Bündel Heu , so sollen Sie einmal sehen.

' wie das Gesindel auf ihn losstürzt und ihn des Wenigen
beraubt , das er sein nennt . Und so ist's mit Essen. Herr
Krupp hat dort eine große Industrie gegründet . Er ver¬
sorgt' Tausende mit Brot und Mer . Selbst wenn nie
eine seiner Kanonen abgeschossen würde , so wäre er den¬
noch ein großer Wohltäter für das Land . In Wirklich¬
keit ist er . vom deutschen Standpunkt aus . noch größer.
Er hat seinem Lande viele Siege errungen . Siege , von
denen das Volk nichts weiß . Der Lärm , der aus Essens
Werkstätten schallt, ist heute ein Friedensgesang : mor¬
gen kann' er die Stimme des einigen Deutschlands be¬
deuten , der durch tausend Essener Schlünde zu einem
Feinde spricht. "

Aus Bismarcks Ersuchen begleitete mich Hauptmann
Ruffbach nach hier , und ich freue mich, daß er mit kam.
denn er scheint alles zu kennen und ist imstande zu sagen,
was er weiß . Der Hauptmann war viele Jahre in
Peking und Kanton im Konsulardienst und schreibt gutes
Chinesisch.

Herr Krupp schenkte mir gestern ein schönes , st-ahl-
gerahmtes Gemälde von sich . Ich bat ihn darum , weil
ich ihn so sehr bewundere . Er sagte, daß Müller das Bild
für seine Frau gemalt habe , aber daß sie es mir mit Ver¬
gnügen überlasse. Dann machte Herr Krupp mir ein
Geschenk von einer vollständigen Miniatur -Batterie , in
der Größe eines Kinderspielzeugs . Tatsächlich wurde
das Geschenk von sechs kleinen , gelb gekleideten' Schul¬
mädchen in mein Zimmer gefahren , die die kleinen Ka¬
nonen an gelbseidenen Bändern zogen. Eins der klei¬
nen Mädchen glaubte jedenfalls , es sei wirklicher Krieg:
denn sie hatte große Angst und fing nach einer Weile an
zu weinen . Und dabei war sie die Anführerin der
Batterie . Ich dachte dabei , wie off so etwas der Fall
sei . denn ich erinnere mich , daß einmal , während wir
mit den Fongs in Senchi kämpften , die Offiziere einfach
Feiglinge waren , während die Gemeinen sich außer-
ordentlch tapfer schlugen.

Herr und Frau Krupp . General Vonzberg . Gras und
Gräfin Cregg und andere waren anwesend , als die
Batterie mir zum Geschenk gemacht wurde . Ich ant¬
wortete auf Herrn Krupps Ansprache, und Hauptmann
Ruffbach übersetzte es ausgezeichnet. Nur übersah er
meinen letzten Satz , und ich machte ihn darauf aufmerk¬
sam. Er wurde sehr rot . und es war ganz augenscheinlich,
daß er etwas verlegen war . Ich wiederholte , was ich
gesagt hatte , und er übersetzte es der kleinen Gesellschaft.
Armer Kerl , er dachte, es würde die Gesellschaftbeleidi¬
gen ! Sobald aber Rusfbach zu Ende war . brach die
ganze Gesellschaftin Lachen aus und Herr Krupp klopfte
mir sogar aus die Schulter und tat mit mir wie ein
vergnügter Bruder . „Sie sollen eine haben ! Ja natür¬
lich , eine richtige Batterie .

" sagte er mehr als einmal.
Ich hatte nämlich gesagt , daß ich selbstverständlich

sein Geschenk , das er mir als dem Repräsentanten des
chinesischen Thrones übergeben habe , außerordentlich
schätze, daß ich aber glaube , seine großen Kanonen-
Fabriken würden besser in Ostasien bekannt werden durch
eine richtige Batterie großer Kanonen!

Heute morgen nun paradierten sechs fein geputzte
Kanonen aus dem Fabrikhos an mir vorüber : das Ge¬
schenk Herrn Krupps an das chinesische Kaiserreich ! Ein
Geschenk , mehr als 108 000 Taels im Wert ! Trotz allem
glaube ich nicht , daß er durch diese Hochherzigkeit der
Verlierende sein wird , denn C ' lung hat zwei deutsche
Ingenieure gebeten , noch drei Feldbatterien und vier
sechszöllige Kanonen auszusuchen und sobald wie möglich
Nach China zu schicken. Auch wollen wir hier deutsches
Pulver und Bomben kaufen.

"

Nach einigen frommen Betrachtungen , die Li Hund
Chang am Sterbetage seiner über alles geliebten Mutter
anstellt , und nach Betrachtungen über Las Für und
Wider des Selbstmordes erzählt er daran anschließend
eine Begebenheit aus seiner Jugend , wie folgt:

„Als ich noch ein sehr sunger Knabe in Äntin war,
wurde ich einer Schuld wegen angeklagt , und einige
meiner sungen Freunde sagten mir , daß ich mein An¬
sehen' und das Ansehen meiner Familie nur retten
könnte, wenn ich in einen Brunnen spränge . Ich hatte
Schuld aus mich geladen — ich hatte zwei Enten aus
einem Teich genommen , sie gebraten und gegessen . Ich
war sehr traurig darüber auch ohne die strenge Strafe,
die mein Vater und meine Mutter und der Eigentümer
der Enten mir auferlegten . Aber sterben wollte ich nicht,
obgleich mein Vater die Enten nicht bezahlen konnte
und selbst 200 Bambushiebe dafür bekam. Hätte er be¬
zahlen können oder wäre er wenigstens imstande ge¬
wesen. den Magistrat zu bestechen , damit er dem öffent¬
lichen Peitschen entgangen wäre , so wäre das alles nicht
so schlimm gewesen!. Immerhin — ich dachte, daß mein
Vater und ich genug gelitten hätten , und ging zu meiner
Mutter , um sie zu fragen , ob ich in den Brunnen sprin¬
gen sollte. Sie sagte nein , das würde nicht das Rechte
fein, sondern das Beste , was ich tun könnte, sei . mir in
der nächsten Erntezeit so viel Geld zu verdienen , daß ich
die Enten ! abbezahlen könne und überdies noch eine
Ente extra und neue Eier dazu geben könnte . Diesem
Rat folgte ich . Ich bezahlte meine Schulden und mehr
als das — denn ich gab dem Magistrat , der meinen Va¬
ter hatte peitschen lassen , noch ein schönes Kaninchen.
Seitdem war er ein Freund unserer Familie.

Meines Lebens größter Kummer war der Tod
meiner Mutter .. Ich wünschte, sie ein Jahr zu betrau¬
ern . aber der Thron hatte mit Rußland über die
Stellung Koreas unterhandelt , und ich war gezwungen,
in beständiger Unterhandlung mit dem Tsung -li -yamen
zu bleiben.

Soeben wird mir ein Brief v . MoMes durch Eon»
überbracht . Ich will ihn Morgen lesen. Heute abend
will ich lange Stunden in den Philosophen ! lesen zunr
Gedächtnis meiner Mutter.

Die kleine Batterie , deren Mündungen alle Ost
Nord lNordwests gerichtet stehen, scheinen mir zu sagen
daß . wenn wir se wieder mit den Japanern zu kämpfen
haben werden , wir besser vorbereitet ! sind. Die Spiel¬
zeug -Kanonen machen dem Knaben in mir Spaß . Aber
das ! andere Geschenk , die . .Geschäfts-Batterie "

, das ist
eine wirkliche, große Freude!

Bremerhaven.
Ich bin mehr denn je überzeugt , daß nach allen,

was ich gesehen! habe , der Kaiser und Fürst Bismarck
meinten , was sie sagten , als sie behaupteten , daß das
Deutsche Reich bestimmt sei . ein beherrschender Faktor
in Europa zu werden . Es hat den tiefsten Eindruck auf
mich gemacht, wie diese Nation wie -ein Ganzes zu ar¬
beiten - scheint . Die Armee besteht auf geschäftlicher
Grundlage , die Marine ebenfalls , und ! die ganze Re.
gierungsmaschine arbeitet glatter und pünktlicher als
unsere beste Kantoner Uhr.

Heute morgen bin ich hier angekommen. Ein Stal
von hohen Beamten begleitete mich und andere stieß,
unterwegs ! noch zu unserer Gesellschaft. Der ganze O . .
ist in Gala . Ich habe alles zu tun . um nicht zu vergessen,
daß ich nur ein Fremder Lin . der das Land besucht , u,fi
nicht der König dieses Landes . Man hat ! mir erzählt
daß Hunderte und Tausende von Fremden heute hier
seien . Eine große Anzahl ist mir vorgestellt . einW
Engländer , Franzosen und Amerikaner . Die Letzteren
sollen so reich sein, daß sie die sämtlichen prächtigen
Kriegsschiffe, -die in dem schönen Hafen liegen , kaum
könnten.

Nach verschiedenen Fragen habe ich den' annähern¬
den Preis der meisten deutschen Schiffe erfahren . Mm
hat hier große Schiffdocks . Deutschland will seine WM
Flotte ! iM eigenen Lande Lauen lassen. Was könnte i
besseres wünschen, als daß auch China seine eigene
Flotte baute und daß seder Mann und seder Offizier
dieser Flotte ein treuer Sohn des Herrschers des- Reiches
der Mitte wäre ! Aber unser Volk ist nicht' für die See.
nur für die Flüsse, auch kennt es keine Maschinen . Da»
wird es hoffentlich mit der Zeit lernen . Jedenfalls will
ich. wenn ich zurückkomme , es mir zur Pflicht machen,
eine größere Kenntnis aller westlsindischen Kunst lin¬
des Handwerks zur Notwendigkeit zu machen. Wir haben
unsere herrliche Literatur : sie ist bei weitem der bei
westländischen Nationen überlegen : aber sie haben Eck
und Kanonen.

Es stimmte mich heute traurig , als ich alle dir
schönen Schiffe so untätig vor mir liegen sah . Wäm
sie unsere gewesen, wir hätten -die Japaner besiege«
können.

Einer der hohen Beamten gab mir zu verstehen,
ich in Bremerhaven eine Bestellung aus ein oder M>
Schiffe zurücklassen sollte. Ich sagte zu einem der
Mirale , die in meiner Nähe standen : „Wenn Sie m
das Schiff da -drüben für 2 300 000 Taels verkauft«
wollten , so will ich mit ihm nach Frankreich . England
und! Amerika reisen .

" Er antwortete , meine Kenntlich
Mer Schiffe seien zu gut : ich hatte sein Admiralschili
heraus gelesen, das stärkste Schlachtschiff der deutsche«
Marine.

Das Tagebuch berichtet weiter von' seinem Ausck
halte in Frankreich . Er hat gehört , daß man es L»
Helle France nennt , und er selbst findet , daß es dich
Bezeichnung vollauf verdient . Er ist umsomehr von der
französischenLandschaft, durch die er fährt , entzückt , u-ei!

sie ihn an seine Heimat , an Südchina erinnert . k"

„Und dies ist dasselbe Land, " heißt er weiter H l

Tagebuch, „durch das die mächtigen deutschen He«» f!l

zogen, an ihrer Spitze der König von Preußen und dü

Meisterstratege , mein Freund - von Moltke . und geleit!
durch den Mann des stillen Donners und schreckliche«
Blitzes , den Fürsten Bismarck , der mir neulich so »

Hofbräu anbot — die das stolze Land unterjochten u«!

demütigten ! - Es ist interessant , über solche Di««««

nachzudenken. ich vermute sedoch , die Franzosen möchte«
sie lieber vergessen.

Ich glaube übrigens , sie haben sie' seit langem
ge'ssen, denn dies Volk ist . was wir auf chinesisch e»

lachende Familie nennen . Es ist so verschieden von
Russen und den Deutschen — ich meine die Massen ^

russische Masse scheint keinen Enthusiasmus ^zu habe« !

Aus ihrem Gesicht spiegelt sich Respekt und Furcht-,
«»« ,

eine Art Hoffnungslosigkeit , die sich sedoch nicht zu äulft«

wagt . Bei den Deutschen ist es Enthusiasmus , aber!

ist von harter , spröder Art . Das kommt vielleicht r»

Eeschästsleben oder von der Wissenschaft. Sie lat!»
viel , singen viel , und sprechen laut . Aber ich weiß
wie es kommt, mir war 's . als ob das alles mehr »«

ihren Bieren und Weinen herrührte . als daß es i «fi

aus dem Herzen kam.
Die Franzosen sind, wie ich schon gesagt Hab«,

ganz anders . Das Gesicht der Menge — selbst wen"

aus kleinen Knaben und Mädchen besteht, gibt mir »

Eindruck, als sei da ein Volk, das das Leben wie

rechte Freude ansieht : es weiß , es gibt eine Menge §»«

Freuden im Leben , und es hat sichvorgenommen , sie »7
zukosten , -ohne gerade eine Arbeit daraus zu mache"'

Mitternacht , vor der Abreise nach Calais.

Vor wenigen Augenblicken öffnete Tuan ein El

ben und las mir einen langen ' Brief des Deutschen»
sers vor . Er wurde mir durch die deutscheBotschaft



MejtM und benachrichtigt mich . dass mein Gesuch für
wntÄ deutsche Offiziere , die zur Instruktion unseres
Heeres dienen sollen, gemährt worden ' ist und das? das
Sliegsministerium in Berlin sogleich die Auswahl
treffen wird . China wird den Offizieren dasselbe Ge.
M bezahlen, was sie in Deutschland beziehen, und zu-
M noch ihre Auslagen zurückerstatten. Ich ! hoffe, das;
her Thron mich nicht für extravagant hält ! Einerlei.

Geld wird aus den Pfründen meiner ' eigenen Pro¬
vinz sPechiiif kommen. — Nun ! nun werden wir ein
M bekommen!

HandelsteiL.
Bremerwöchentlicher Marktbericht über Futterqerste

und ausländisches Getreide.
Bremen. 24. Dezember.

Weihnachten ist da . Herrscht auch noch kein Friede
auf Erden , so dürfen ' wir doch hoffen, daß der Friede bald
kommen wird . In der Berichtsv -eriode war die Politik
Me Einflug auf den Markt . Die kleine russische Wo-

i henabladung von nur 25 000 Tonnen Gerste gab den
Anstok M einer Auftvä rtsbewegung . Am Ende wurde
vis Stimmung ruhiger , weil der KonsuMbegehr ent¬
täuschte. Die geringe Zahl der im Schwarzen Meere
luveicken Dampfer und die kleinen Zufuhren passen
schlecht zu den Meldungen , wonach die Ernte Rußlands
grch ist und noch- M 60 bis 80 Prozent verfügbar sein

soll . Sicher hat die Unterstützung der russischen Regie¬
rung . die ein Interesse daran hat , soviel Getreide wie
Möglich im Lande zu halten , so lange der Krieg ! drohte,
viel dazu beigelragen , daß sich die Zufuhren und Ver¬
schiffungen bisher in engen Grenzen hielten . Ehe neue
Dampfer geladen und Gerste hier angebracht haben,
werden Wochen vergehen . Mit einem Male kann sich
die Lage also nicht ändern , selbst dann nicht, wenn der
Konsum weiter Nachlassen wird . Wer noch im Dezember
oder in der ersten Hälfte des Januar Gerste braucht , wird
gut daran tun . ntcht zu ängstlich bis zum letzten Augen¬
blick mit -dem Einkauf zu warten . Die Versorgung für
später braucht man wohl nicht zu übereilen . Kommt der
Friede , kommt auch Korn an die Märkte ; überdies wird
der Winter in Russland die Wege bessern und die Zu¬
fuhr erleichtern . Immerhin hüben in den Winternona-
ten , in denen das Asowsche Meer geschlossen ist, hohe
Eerstenipreise eher Berechtigung , als im Frühjahr , denn
im April -Mai . wenn der Konsum kleiner wird , kann
erst die reiche Ernte des Asow an unseren- Märkten in
die Erscheinung treten . — Das Geschäft in amerik . Gerste
hat sich belebt , nachdem die Preise sich dem Verbrauchs¬
werte der amerik . Gerste angepatzt haben . — Laplatw
Mais ist gut behauptet , erzielt bei abslauendem Inter¬
esse aber nur mätzigen Absatz . Bedarfs ^ und Meinungs¬
frage wenden sich mehr dem bald ' fälligen ' mixed Mais
neuer Ernte zu. Das Angebot in russischem und ameri¬
kanischem Hafer hat merklich nachgelassen. Was vom
Lager und aus schwimmenden Partien offeriert wird . §

findet zu langsam sich bessernden Preisen Aufnahme.
Der Weizenhandel nimmt bei fester Tendenz ruhigen
Fortgang . Mit dem Frieden , den man ' erwartet , er¬
wartet man auch mehr Angebot und billigere Preise.
Dasselbe gilt vom Roggengeschäft. Die deutsche Ernte
hat so gute Qualitäten geliefert , datz der Bedarf in
russischem Romen ohnehin nicht gross ist.

Heute abend stellen sich die Waggon -Preise für ge¬
sunde südrussische Fultergerste wie folgt:

greifbare Ware 141,—
p . Ende Dezbr . -Lieferung 141,— -R
p . Januar -Lieferung 140,50 -R
p . Febr .-Mai -Lieserung verbdl . 140,—

pari ab llnterweferhafen.
für amerikanische Gerste:

greifbare Ware 137,— -tt
p . Ian .-Dampfer -Abladung 135,— »ü
p . Febr .-Dampfer -Abladung 132,—

ab Bremen Freibezirk.
per 1000 Kg . unverzollt , 2 Monat Akzept . Säcke zum
Füllen sind franko zu stellen. Der Preis erhöht sich per
1000 Kgr . für leihweise Sackbeigabe um 1 -R und Mr
Lieferung ab Bremen Freibezirk sanstatt ab' Unterweser¬
hafens um za . 1 cR . Der Zoll beträgt 13 -4t p . 1000 Kg.

A«W Ageize».
Amt Jever.

Jever , 1912 Dezember 17.
emäß § 139 s Abs . 2 Ziff . L

der Reichsgewerbeordnung be
stimmt das Amt , daß die Lader
und offenen Verkaufsstellen füi
den geschäftlichen Verkehr in
Zähre 1913 an folgenden Tagen
us 10 Uhr abends geöffnet blei
nn können:

1 . in der Zeit vom 1 . Apri
bis 36. September an jedem
Sonnabend,

2. an den letzten 12 Wochen
tagen vor Weihnachten.

Drost.

Gemeiudesachkn.
Westrum.

Sonnabend den 28 . d.
abends von 5 bis 8 Uhr
Toltmgs Wirtshaus Hebr

lagen zur Armen - , Schund Gemeindekaffe.
' E- Hinrichs , Gemeinde - Rst
^ -- - -- .

8« >iA Middoge.
,„^ ur Hebung der Umla,mr Amtsverbands - , Chans

,U
' und Wegebaukafss wer!

folgende Termine angesetzt:am Montag den 30 . Z
abends 5 bis 7 Uhr
UKenburgers Gasthc

_ m Middoge;
' am Dienstag den 31. Z

vormittags 11 Uhr bis m
mittags 2 Uhr auf Bai
Hof Carolinenstel.

Falkenau, Gem -Rechsr

3
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Gm. Hoheckichkn.
Zur Verpachtung des sog

Auskündiaer . Dienstlandes , der
beiden grünen Wege von Büb-
bens nach Kl -Wollhase und
von Gottels nach Eihuse , zum
Mähen wird Termin angesetzt
auf Montag den 30 . Dezember
1912 nachm 5 Uhr in Fokkens
Wirtshause in Hohenkirchen.

C Popken , Gern -Vorst.
Landeswarfen , 23 Dez . 1912

Mrcheus«che.

Arktis dt« Pssrrltü
rVisSV - s « , 30 d . Mts .,

4 Uhr in Tjardts Gasthaus
Ein Bauplatz von ? M 14 Ar,

am östl . Ende des Dorfes , soll
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Der Kirchenrat.

Ltt » Wt Aiijche ».

40 Bauplätze
bei der Schule in Heidmühle

verkaufe billigst.
Jever . B . W Frerichs.

Ei « Kuhkalb
zu verkaufen.
Se ngwarden . Wilh . Higgen.
Schönes Kuhkalb (vorgemerkt)

sowie schöne GLusedauuen zu
verkaufen.

Buffenhausen . M Janßen.
Ein hochtragendes Brest

zu verkaufen.
Langewerth . G . Schipper.

Herr Schankwirt Heinrich
Rocker aus Berdumeralten-
mitteldeich als Nachlaßpfleger
über die Erben der am 31 . Aug.
1912 verstorbenen Witwe Anna
Catharina Janßen geb . Hinrichs
in Berdumerneuenmitteldeich
beauftragte mich , die daselbst be¬
legen«

Wm
'

ßelle,
MM M km zu 2 WH-
MlM eiMichteteu Hause M
einem W- uni»

"
uni» reichW 2 Ziemst Länil,

zum Antritt auf sofort bezw
1 . Mai 1913 in freiwilliger Ver¬
steigerung öffentlich zu ver¬
kaufen

Termin wird anberaumt auf
Sonnabend

den 4 . Januar 1913
nachm . 4 Uhr

in der Rockerschen Schenkwirt¬
schaft in Berdumermitteldeich.

Wittmund , 17. Dez . 1912.

Fr. Eggers,
Königlicher Auktionator.

Habe ein güstes Beest zu ver¬
kaufen oder gegen ein tragen¬
des zu vertauschen.

Toquard . Johann Otten.

Vier Wochen alte Ferkel zu
verkaufen . W - Janßen Wwe.

Warfe b - Waddewarden.
12 Ferkel , 4 bis 5 Wochen

alt , zu verkaufen
Bottens . H . Brüder.

In einer Ortschaft der Um¬
gegend habe ich 2 schöne, an
der Straße belegene

unter der Hand zu verkaufen.
Einen ! Handwerker , nament¬

lich Bäcker, Maler , Schmied
und Zimmermann , wäre der
Ankauf zu empfehlen , da diese
in dem Orts noch nicht ansässig
sind
Schaarreihe 23, 1812 Dez . 24.

H. Gerves,
amtl . Auktionator.

Beste frtschmtlchende Milchkuh
und ein gutes Bullkalb zu ver¬
kaufen.

Schloffsrstr. L . Josephs.
Ein schönes Kuhkalb , 3 Wo-

chen alt , zu verkaufen.
Johann Conrads.

Horsten bei Jever- _
Habe 6 Wochen alle Ferkel

zu verkaufen.
A . Martens Wwe.

Roffhausen.
Von zwei weißen Ziegen eine

nach Wahl des Käufers zu ver¬
kaufen.

St - Joostergroden . H . Gruben.
Anzukaufen gesucht

Eschenbäume,
starke, glatte Stämme.

Erbitten gefl Nachricht.
Habben u - Wiggers .

Suche sofort ein schweres
Arbeitspferd . Schönheitsfehler
gestattet

Schortens . L . H . Hinrichs.

Zu vermieten auf Mai eine
zweiräumige Unter - u . Ober¬
wohnung . Zu erfragen in der
Exped . d . Bl . unter Nr . 127,
Habe auf Mai noch eine Woh¬

nung mit Gartenland zu ver¬
mieten , am liebsten an eine
kleine Familie . Gerd Gerdes.

Utters bei Sengw arden.

Anzulchkn gesucht
12000 Mark

auf sichere Landhypothek,
15000 Mark

auf sichere Haushypothek.
Offerten unter L l? 124L an

dis Exped . d . Bl . erbeten.
Zu belegen auf sofort oder

später
2115 Mk.

auf sichere Hypothek.

HeidinWe . Flitz Me «.
Gesucht auf Mai ein Dienst¬

mädchen.
Alb . Martens Wwe.

Roffhausen.
20 Mk Belohnung erhält der-

jenige , der mir den Täter , wel¬
cher mir in meinem Forste die
Weihnachtsbäume gestohlen und
ruiniert hat , so angibt , daß ich
ihn ^ gerichtlich belangen kann.

Sandelermö ns I . Htllers.
Am Abend des 24 . Dezbr . ist

mir aus einem Faß an meiner
Spur Wiarden - Wiarderalten¬
deich ein Quantum Butter ge¬
stohlen worden . Wer mir den
Täter angibt , erhält 10 Mk.
Belohnung.

Maisidden . Fr Mammen.
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Holznecknf.
Dienstag dm ZI. Wz.

Win. r Ui ans.
sollen auf dem Schützenfestplatze
und im Gehölz

za . 4« Haufen
Brennholz,

darunter starke Pappeln,
sowie
25 Nrn. Eschen,

Lteinbuchcn
u. Eichenj

auf dem Stamm gegen Bar»
Zahlung verkauft werden.

Die Kommission.
Umständehalber gesucht auf

sofort oder 16 . Januar ein tüch-
«ges Mädchen für unseren bür¬
gerlichen Haushalt , welches gut
melken kann.

Rüstersiel Alwin Na mken.

Suche Zimmer - n . Maurer¬
gesellen und emen Bauar-

Wüppelser - Altendeich.
Onno Oltmanns.

Aelteres , erfahrenes Mädchen
sucht Stellung bei Familien-
Anschluß und Gehalt bn guten
Leuten.

Offerten unter L Ik I an die
Exped d Bl erbeten

Otter -/ Marder - , Füchse - ,
Iltis - und Hasenfelle kaust zu
höchsten Preisen

9 . Msyertzsff.

Visitenkarten,
GInckninnslhkarteu,
NerlobnilMUMen,

Dankkarten nsw.
in moderner , guter Aus¬
führung werden schnell bei

billiger Preisstellung
geliefert durch die

Suekäruekerei
K.L Meder h Leime.

dl. Iml . liillkl 8Ü88
-

!

_ ^

lW>
Dieses Pulver ist das Vorzüge

>lichstez. vollkommenen Ausrot¬
tungdes schädlichenUngeziefers

bei allen Haustieren. Es
. wird nur trocken aus die
I Haut gerieben und er¬

spart das lästige Waschen.
1 Dose 1,50 Mk . für 10 St . Vieh.

Dose 0,85 Mk . - Niedert - in

Garms : Th . A >bers.
Hohenkirchen: Aug Albers.
Jever : C F Andres Nachslg
Neustadtgödens : H Wehlau.
Sande : Wilh Jähde
Sanderbusch : Diedr Becker.
Sengwarden : I F Kickler.
Wiarden : D - Peters.

EhlMÜlöMg.
Die am 8 . und 9. d . Mts.

gegen den Bürogehilfen R.
Jantzen zu Hohewerth aus¬
gesprochene Beleidigung nehme
ich hiermit als durchaus un¬
wahr zurück

D . W - Jürgens.
Hohewerth , !8 . Dez

'1912.

KIkt-gnnd Wikftnhk «,
Stroh,

Häikskt «nk Torssiren
lieferr billigst ab Lager frei
Haus sowie bei Ladungen franko

jeder Station

Jever . Anion Onken.
Telephon 907

« llilliontii ^sbraueben§6§snf
V » «-/ « «» ÄS/ÄS/̂ S/Z, LS/S/VÄ,!

lÄ/VSÄ/S/E/M I
^/V/N/i/- LSck ^ESÄ/V/SN

. - - «.
'S

NI >t ckSN . „ 3l ^snhsn.

^not. bs^I . ^enAnisss
von Zerrten nnck
krivuten verbürgen
den sieberen Drko1§.

4s « 7s/>L/ ÄsMMlMSs «sck
ÄÄÄSE

trabst 2 Z kk§ ., Dose zo
Xaisers Lrusr -llxtrabt Dlnsebe
90 2U buben bei:

K Fs//lSL, DroKerie injsever.
M F. Drogerie in Luro-
bnensiel, Kt. ÄM/ÄM in lei¬
ten«, ÄÜAi4/ÄS/'ä' in Dobeo-

> birebsn.// '. ttiö's/U/ckinlVubüe-
D rvurclen.

1913 .

M/eWs/e «M
ittlL LKsk.

Preis 80 Psg.

BoWIg . il. L. MMLKHN.

Attshslfv «r«
in Vsvfetziadansn G « « KitLts,r « nd

n hervorragend fein !!
Wilsche,

«rls Gvonsen , Glütz » VirrfVueht

Die ganze Flasche1,20 Mk.
l. H. Caftens.

KaLLee F
4 -- ^ ee

I^ slL - LskLLe
^biur In OrlsinLlps ^cunLen. ,

DirekterImport.
tiolZekersrrt. W W

äer Nsffll 'Froß BLlerki von stiLkarS kaekek, § . m. d. si. . jimdurg,
erbuitULb in ttsickmüklv bei Alkl-SÄ XüsiSNMkNNN.

Schönheit
verleiht ein rosiges , jnaendirischesAntlitz,
weiße, sammetwsicheHant und ei ' reuor.

zarter, schönerTeint.
AlleS dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd -Lilienmilch -Seife
ä Stück 50 Psg ., seiner mach: der

Dada -Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht
weiß und sammelweich . Tate SO Psg. bei:

in Jever r Carl Breithaupl,
I . C . Janßen , Georg Mammen;

in Neustadtgödens r Apoth . v. Hove.

Empfehle
frisches,ju » ges

Jacob Fcilmann.

Selbsterlebtes während meiner
fünfjährigen Dienstzeit von

Preis 80 Psg-
Zu haben in der Buchhandl

«! . L . U « er L SöPc.

jung « I»suis
dtS 2U 40 esadrsri eidLitou iiged
4mollcitzl . Lu8di !älin § äuroü skLstU.
xsxrükto I êlirer Lisliung 3.1.8 Ver-
i-VLltzer, kectiNiikif .' sl 'iUirei ' U8̂ v . unk
(ZlNern usv ?.NLoli^e ^ ieüeki .Lrtor ^orl.
öiQä Mi- Lellu .^ elct unä konston
6L. 450 K. 668UN06 , LU8SieKt5V0lIs
I-LUkbLkll. Linhritd jscSsn >lonLl-.
kl -osvekt ^ 6^60 20 1̂ / . in U 31Ken.

L.SNÜ7 sk'isvtiLtrsiLkes Isoüaikum
k. V.

^ LtrSekksum ^
^Wxktorkrtrsuksdrikk
^ VÜnlkVl » MKrs-ES -s , ^
H Strückhausen . ^

^ Fernsprecher Nr . 3 . ^

Za . 2000 Meter zu grüppen
habe in Word zu vergeben.

Zu melden bei Verw . Back¬
haus.

Heidmühle . Begemann

LMk M/s,
T -1/L ŝ//̂ /iSEÄb-'L M'S/LE/'/ stv/i/s/l/s /-os/l/s/os, S/-M/SM/ -/S

ZsiWWe/»ej"j«»Ä AM- »«l sForck-M/ne
/ » LME ' M

. ' ^

M -ss/v
"

LvMSF , M/N , ^/vsck, MssLSs , ES/ 'S s/ck.

S/V/Ikf ' / ÄMK« .

« »«FM N« » E WMr Weise «. HMse/es.
l Fs.gSSM SsLLSs//s kEss/so /NS,ÄS M/Äs/

M ck/sss N/SÄ / M ÄSÄSN ÄÄck, tvsscks ES L/SÄ ck/SSÄ/ SS
EE / ÄMS/

GMeikmälll
empfiehlt in allen Steinarten

8 , MMIvi '
,

Jever , beim Friedhof . ^

Unentbehrlich für jeden
Landwirt:

Landwirtschaftlicher

Tiischküklllrnder
für das HerzogtumOldenburg.

Herausgeaeben von Direktor
Lohaus u . LandwirtAverdam.

Einfache Ausgabe geb . 1,25 Mk-
Laxus - „ „ 1,76 „

Braue , landwirtsch Notiz-
Kalender, in Kaliko . 1,50

in Leder . 2,—
Lobe , Taschenkalender für

Haus - und Landwirte,
gebunden . . . . 2,—

Mentzel und v Lengerkes
landwirtschaftl . Hilss-
und Schreibkalender,
gebunden . 2,50

Zu haben in der

AU. C. 8. Rettlka t AUe.

Rohrstühle
werden sauber geflochten,

tzohescheune. Joh Dirks.

Dosen zu 8 Psg

I . H. COns,
und 15 Psg

S - nsr,
Kehererr.

MtkMel:
Quakerfutter. Reismehl,
Maisfuttee , Gsrstenmehl,
hiesiges Erbsenfuttermehl,

Baumwoüsaatmehl , Mais,
Soyabohnenmehl,

Soyabohnenkuchen,
Hasergries (Kälbersutter) ,
Leinmehl . Leinsaatschrot,

Drusenlsinsamenmeht , Kleie,
Fischmehl, Futterkalk,
Geflügelfutter (Nim)

liefert billigst ab Lager , freiHaus
sowie franko jeder Station

Anton Onken, Jener.
Telephon 307.

Brotzucker
bei Broten 1 Pfd . 23 Pfg.

I . H. Eajfens,

Rach

n . K
hustet keiner mehr.

Paket 35 Pf .: nur in der
Lki SUL - ZK»

werden sauber und billigst an¬
gefertigt.

L « »rl rtttonn.
Fernsprecher 402

in bekannter Güte empfiehlt

Mermllt . D . Nw

Große , wunder schönschmeckenhl

NeujahW
kuche« 'UW

8 Stück iO Pfg -, 84 Stück 1 M» ^

kl . MMlMllstr . A . AM . A

cujahr
'6 Stück ro , 20 und 45 Pfg . W
' I . Berents , Sophlenstr.

Festschrift
1813 - 14- 15.

Ksnüis
1 Pfund 28 « ud 30 Pfg !

I . H . Casten«!

Auszug aus den vorzüglichste
mageustärkeuden Arzneikkäq
teru , sollte in keinenz Ha«
fehlen, da derselbe in holst!
Maste appetitanregend u«
verdauuugsbeförderrrd wirs
Preis inkl. Flasche 1 .50 Mk

rVilii . civrües,
alleiniger Fabrikant!

Prima trockene Plockwusi
Pfd . 1,60 Mk . , frische Slrnirtt>>
Banernmettwurft empf.

P . Koenigtt^
Zur Lllwie : FlWe Manas.

Jeverland
SsnrdsV »r»r« r« rsV der j

IMmLmiliii .rW!
Preis 1 M ^rk.

Zu haben in der Buchhd ^I

<k . k. Wettckn 4 S » I

ZugeMeim-LnÄ!
Ziehung ün> IS, S»s

Vorrätig bei

Kgl Preuß . Lott . -Etn^
Jever , Schlachtstr.
Die Interessenten von

schüft und Umgegend , dien» !
zeichnet haben wegen sjk
Schule zu Grafschaft, rv^
gebeten, zu eurer näheren
sprechung sich Sonntag
29 . d . M . abends 7 M
Jakob Faß zu versammeln,

Der Einberustl

l
LE ' Stets vorrätig.
Für Vereine , Korporatiomil-

Schulen rc im Amt Jever unM
Kreis Wittmund für 80 m
durch I . Berents , Sophiens^
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